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1 Allgemeines

1.1 The Name of the Game

1.1.1 T E X

T E X (spr ich ” Tech“ , kann auch ” TeX“ geschri eb en werden ) ist ein Comput er-
progamm von Dona ld E. Knuth [17, 18]. Es dient zum Setzen von Texten un d
mathemat ischen Formeln .

1.1.2 L A T E X

L A T E X (spr ich ” Lah-tech“ o der ” Lej-tech“ , kann auch ” LaTeX“ geschri eb en wer-
den) ist ein auf T E X auf bauen des Compu terp rogramm und wurd e von Lesli e
Lamp ort [1, 3] geschri eb en. Es verein facht den Umgang mit T E X, ind em es
entspr echend der logi schen Str ukt ur des Doku ments auf vorgefer tigt e Layout-
Elemente zur ¨uckgrei ft.

1.1.3 L A T E X 2 ε

L A T E X 2 ε (spr ich ” L
A T E X zwei e“ ) ist die akt uell e Variante von L A T E X seit dem

1. Jun i 1994. (Di e vorher ige hieß L A T E X 2.09.) Wenn hier von L A T E X gespro chen
wird , so ist normal erweise dieses L A T E X 2 ε gemeint.

Neue Version en von L A T E X 2 ε (z. B. mit Fehler b eri chtigu ngen o der Erg ¨an-
zungen ) erschein en j ¨ahrl ich im Jun i; die vorli egende Beschrei bun g setzt min de-
stens diej enige vom Jun i 2001 voraus.

1.2 Grundkonzept

1.2.1 Autor, Des igner und Setzer

F ¨ur eine Pub likatio n ¨ub ergab der Autor dem Verleger trad iti onell ein maschi -
nengeschri eb enes Manuskr ipt . Der Buch-Desi gner des Verlages entschied dann
¨ub er das Layout des Schri ftst ¨ucks (L ¨ange einer Zeile, Schri ftar t, Abst ¨ande vor
und nach Kapi teln usw.) und schri eb dem Setzer die daf ¨ur notwendi gen Anwei-
sungen dazu. L A T E X ist in diesem Sin ne der Buch-Desi gner, das Progr amm T E X
ist sein Setzer .

Ein menschli cher Buch-Desi gner erkennt die Absichten des Autor s (z. B.
Kapi tel- ¨Ub erschri ften , Zit ate, Beispi ele, Formeln . . . ) meiste ns aufgr und sei-
nes Fachwissens aus dem Inhal t des Manuskr ipt s. L A T E X dagegen ist ” nur“
ein Progr amm und b en ¨otigt daher zus ¨atzli che Infor mati onen vom Autor , die
die logische Str ukt ur des Textes b eschrei b en. Diese Inf ormati onen werden in
Form von sogenannten ” Befehl en“ inn erha lb des Textes angegeb en. Der Autor
brau cht sich also (weitgeh end) nur um die logische Str uk tur seines Werkes zu
k ¨ummern , nicht um die Detai ls von Gestal tun g und Satz .

Im Gegensat z dazu steht der visu ell orientier te Entwur f eines Schri ftst ¨uckes
mit Textverarb eit ungs- o der dtp-Pr ogrammen wie z. B. Word. In diesem Fall
legt der Autor das Layout des Textes gleich b ei der inter akti ven Ein gab e fest.
Dab ei sieht er am Bil dschir m das, was auch auf der gedru ckten Seit e stehen
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wird . Solche Syst eme, die das visu elle Entwerfen unter st ¨utzen , werden auch
wysiw yg-Syst eme ( ” what you see is what you get“ ) genannt.

Bei L A T E X sieht der Autor b eim Schrei b en des Ein gab efiles in der Regel
no ch nicht sofort , wie der Text nach dem Formati eren ausseh en wird . Er kann
ab er jeder zeit eine n ” Prob e-Ausdr uck“ seines Schri ftst ¨ucks auf dem Bild schir m
machen und danach sein Ein gab efile entspr echend korr igier en und die Arb eit
fort setzen.

1.2.2 Layout-D esign

Typ ograph isches Design ist ein Handwerk, das erler nt werden muß. Unge ¨ubt e
Autor en machen dab ei oft gravier ende Fehler . F ¨alschli cherweise glau b en viel e
Laien, daß Textd esign vor allem eine Frage der ¨Asthet ik ist – wenn das Schri ft-
st ¨uck vom k ¨unst leri schen Sta ndp unk t aus ” sch ¨on“ aussieht, dann ist es schon
gut ” design ed“ . Da Schr ift st ¨ucke jedo ch gelesen und nicht in einem Museu m
aufgeh ¨angt werden , sind di e leichtere Lesbarkeit und b essere Verst ¨andl ichkeit
wichtiger als das sch ¨one Aussehen .

Beispi ele: Die Schr ift gr ¨oße und Numeri eru ng von ¨Ub erschri ften soll so ge-
w ¨ahlt werden , daß di e Str ukt ur der Kapi tel und Unterkapi tel klar erkennbar ist.
Die Zeilen l ¨ange soll so gew ¨ahlt werden , daß anst rengen de Augenb ewegungen des
Lesers vermied en werden , nicht so, daß der Text das Papi er m ¨oglichst sch ¨on
ausf ¨ull t.

Mit interak tiven vi suell en Entwurf ssystemen ist es lei cht, Schri ftst ¨ucke zu
erzeugen , die zwar ” gut“ aussehen , ab er ihr en Inhal t und dessen Aufb au nur
mangelh aft wieder geb en. L A T E X verhi nder t solche Fehler , ind em es den Autor
dazu zwingt , die logi sche Str ukt ur des Textes anzugeb en, und dann automat isch
ein daf ¨ur geeignet es Layout verwendet .

Darau s ergib t sich, daß L A T E X insb esonder e f ¨ur Doku mente geeign et ist, wo
vorgegeb ene Gesta ltu ngspr inzi pien auf sich wieder hol ende logische Textst ruk -
tur en angewandt werden sollen . F ¨ur das – notwendi gerweise – visu ell orientier te
Gestal ten etwa ein es Plakates ist L A T E X hin gegen aufgr un d seiner Arb eitsweise
weniger geeignet .

1.2.3 Vor- und Nachteile

Gegen ¨ub er ander en Text verarb eitu ngs- o der dtp-Pr ogrammen zeichnet sich
L A T E X vor allem dur ch di e folgen den Vortei le aus:

• Der Anwender muß nur wenige, leicht verst ¨andl iche Befehl e angeb en, die
die logische Str ukt ur des Schri ftst ¨ucks b etreffen , und brau cht sich um die
gestalt erischen Det ails (fast ) nicht zu k ¨ummern .

• Das Set zen von mathemat ischen Formeln ist b esonder s gut unterst ¨utzt .

• Auch ansp ruchsvolle Str ukt uren wie Fußno ten, Liter atur verzeichni sse, Ta-
b ellen u. v. a. k ¨onnen mit wenig Auf wand erzeugt werden .

• Routi neau fgab en wie das Aktu alisi eren von Quer verweisen o der das Er-
stell en des Inhal tsverzeichni sses werden automat isch erled igt.
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• Es steh en zahlr eiche vordefi nier te Layouts zur Verf ¨ugun g.

• L A T E X-Doku mente sin d zwischen verschied enen Instal lat ionen und Rech-
nerp latt formen aust auschbar.

• Im Gegen satz zu viel en wysiw yg-Progr ammen b earb eitet L A T E X auch
lange o der kompli zier te Doku mente zuverl ¨assig, und sein Ressour cenver-
brau ch (Sp eicher, Rechenl eistu ng) ist verglei chsweise m ¨aßig.

Ein Nachteil soll fr eili ch auch nicht verschwiegen werd en:

• Inner hal b der von L A T E X unterst ¨utzt en Doku ment-Layouts k ¨onnen zwar
einzel ne Paramete r leicht varii ert werden , grun dlegen de Abweichungen
von den Vorgab en sin d ab er nur mit gr ¨oßerem Aufwand m ¨oglich (Desi gn
einer neuen Doku mentkl asse, siehe [10, 13, 14, 15].)

1.2.4 Der Arb eitsab lauf

Der typi sche Abla uf b eim Arb eiten mit L A T E X ist:

1. Ein Ein gab efile schrei b en, das den Text und die L A T E X-Befehl e enth ¨alt.

2. Dieses Fil e mit L A T E X b earb eiten ; dab ei wird eine Datei erzeugt , die den
gesetzten Text in ein em ger ¨ateun abh ¨angigen Format (dvi, pdf o der auch
PostScr ipt ) enth ¨alt.

3. Ein en ” Prob eausdr uck“ davon auf dem Bild schir m anzeigen (P revi ew).

4. Wenn n ¨otig, die Ein gab e korri gieren und zur ¨uck zu Schri tt 2.

5. Die Ausgab edatei dru cken.

Zeitgem ¨aße Betri ebssyst eme machen es m ¨oglich, daß der Text edit or und das
Prev iew-Pr ogramm gleichzeit ig in verschied enen Fenst ern ” ge ¨offnet“ sind ; b eim
Dur chlau fen des obi gen Zykl us brau chen sie also nicht immer wieder von neuem
gestart et werden . Nur die wieder holt e L A T E X-Bearb eitu ng des Textes muß no ch
von Hand angestoß en werden und l ¨auft eb enfal ls in ein em eigenen Fenster ab.

Wie man auf die ein zelnen Progr amme – Edi tor, L A T E X, Prev iewer, Dru cker-
trei b er – in einer b esti mmten Betri ebssyst emumgebu ng zugrei ft, muß in einem
Local Gui de [7] b eschri eb en sein.

2 Eingab efile

Das Ein gab efile f ¨ur L A T E X ist ein Textfi le. Es wird mit einem Edi tor erstel lt
und enth ¨alt sowohl den Text , der gedru ckt werden soll, als auch di e Befehl e,
aus denen L A T E X erf ¨ahrt , wie der Text gesetzt werden soll.



6

2.1 Leerstellen

” Unsichtbar e“ Zeichen wie das Leerzeichen, Tabul atore n und das Zeilen ende
werden von L A T E X einh eitl ich als Leerzei chen b ehand elt. Mehrere Leerzeichen
werden wie ein Leerzeichen b ehand elt. Wenn man ander e als die normal en
Wort- und Zeilen abst ¨ande will , kann man dies also nicht dur ch die Ein gab e von
zus ¨atzli chen Leerzeichen o der Leerzeil en errei chen, sonde rn nur mit entpr echen-
den L A T E X-Befehl en.

Ein e Leerzeil e zwischen Textzei len b edeut et das End e eines Absatzes. Meh-
rere Leerzeil en werden wie eine Leerzeil e b ehand elt.

2.2 L A T E X-Bef ehle und Grupp en

Die meisten L A T E X-Befehl e hab en ein es der b eiden folgen den Formate: Entweder
sie b eginn en mit ein em Backslash (\) und hab en dann einen nur aus Buchstab en
b estehen den Namen, der dur ch ein o der mehrer e Leerzei chen o der dur ch ein
nachfol gendes Son derzei chen o der eine Ziffer b eendet wir d; o der sie b estehen
aus einem Backsla sh und genau einem Sond erzeichen o der einer Ziffer. Groß-
und Klei nbuchsta b en hab en auch in Befehl snamen verschi edene Bedeut ung.
Wenn man nach ein em Befehl snamen eine Leerstel le erh alten will , muß man {}
zur Beendi gung des Befehl snamens o der einen eigenen Befeh l f ¨ur die Leerstel le
verwenden .

Heute ist der 35. Mai 1998. Oder :
Heute ist der 35. Mai 1998. Falsch
ist: Am 35. Mai 1998regn et es.
Richtig: Am 35. Mai 1998 scheint
die Sonn e. Oder : Am 35. Mai 1998
schnei t es.

Heute ist der \today.
Oder: Heute ist der \today .
Falsch ist:
Am \today regnet es.

Richtig:
Am \today{} scheint die Sonne.
Oder: Am \today\ schneit es.

Manche Befehl e hab en Parameter , die zwischen geschwun genen Klammer n
angegeb en werden m ¨ussen. Manche Befeh le hab en Parameter , die weggelassen
o der zwischen ecki gen Klammer n angegeb en werden k ¨onnen . Manche Befeh le
hab en Varianten, die dur ch das Hinzu f ¨ugen eines Ster ns an den Befehl snamen
unterschied en werd en.

Geschwungen e Kl ammern k ¨onnen auch dazu verwendet werden , Gru pp en
(grou ps) zu bil den . Die Wir kun g von Befehl en, die inn erh alb von Gru pp en
o der Umgebun gen (envir onments) angegeb en werden , end et immer mit dem
End e der Gru pp e bzw. der Umgebun g. Im obigen Beispi el ist {} eine leere
Gru pp e, die außer der Beendi gung des Befehl snamens today keine Wir kun g
hat.

2.3 Kommentare

Alles, was hinter ein em Prozentzeichen (% ) steht (bi s zum End e der Ein gab e-
zeile) , wird von L A T E X ignor iert . Dies kann f ¨ur Notizen des Aut ors verwendet
werden , die nicht o der no ch nicht ausgedr uckt werden soll en.
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Das ist ein Beispi el. Das ist ein % dummes
% Besser: ein lehrreiches <----
Beispiel.

2.4 Aufba u

Der erste Befehl in einem L A T E X-Ein gab efile muß der Befehl

\documentclass

sein. Er legt fest, welche Art von Schri ftst ¨uck ¨ub erhau pt erzeugt werden soll
(Beri cht, Buch, Bri ef usw.) . Danach k ¨onnen weiter e Befeh le folgen , die f ¨ur
das gesamte Doku ment gelten sollen . Dieser Teil des Dok uments wird auch als
Vorspann o der Pr ¨ aambel b ezeichnet . Mit dem Befeh l

\begin{document}

endet der Vorspan n, und es b eginnt das Setzen des Schr ift st ¨ucks. Nun folgen
der Text und alle L A T E X-Befehl e, die das Ausdr ucken des Schri ftst ¨ucks b ewirken.
Die Ein gab e muß mit dem Befehl

\end{document}

b eendet werden . Falls nach diesem Befehl no ch Ein gab en folgen , werden sie
von L A T E X ignor iert .

Abbi ldu ng 1 zeigt ein mini males L A T E X-Fil e. Ein etwas kompli ziert eres Fil e
ist in Abbi ldu ng 2 skizzi ert .

\documentclass{article}
\begin{document}
Small is beautiful.
\end{document}

Abbi ldu ng 1: Ein mini males L A T E X-Fil e

2.5 Dokumentkla ssen

Die am Beginn des Ein gab efiles mit

\documentclass[optionen ]{klass e }

defin iert e ” Klasse“ eines Dok umentes enth ¨alt Vereinbaru ngen ¨ub er das Layout
und die logischen St ruk tur en, z. B. die Gli ederu ngsein hei ten (Kap itel etc.) , die
f ¨ur alle Doku mente dieses Typs gemeinsam sind .

Zwischen den geschwungen en Klammer n muß genau eine Doku mentkl asse
angegeb en werden . Tab elle 1 auf S. 9 f ¨uhr t Klassen auf, di e in jeder L A T E X-
Instal lati on exist ieren sollt en. Im Local Gui de [7] k ¨onnen weiter e verf ¨ugbar e
Klassen angegeb en sein.
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\documentclass[11pt,a4paper]{article}
\usepackage[latin1]{inputenc}
\usepackage{ngerman}
\date{29. Februar 1998}
\author{H.~Partl}
\title{ ¨Uber kurz oder lang}

\begin{document}
\maketitle
\begin{abstract}
Beispiel f¨ur einen wissenschaftlichen Artikel
in deutscher Sprache.
\end{abstract}
\tableofcontents

\section{Start}

Hier beginnt mein sch¨ones Werk ...

\section{Ende}

... und hier endet es.

\end{document}

Abbi ldu ng 2: Aufb au eines Arti kels

Zwischen den ecki gen Klammer n k ¨ onnen, dur ch Kommata getren nt, eine
o der mehrer e Opt ion en f ¨ur das Klassen layout angegeb en werden . Die wichtig-
sten Opt ionen sin d in der Tab elle 2 auf S. 10 angef ¨uhr t. Das Ein gab efil e f ¨ur
diese Beschrei bun g b eginnt z. B. mit:

\documentclass[11pt,a4paper]{article}

2.6 Pakete

Mit dem Befehl

\usepackage[optionen ]{pakete }

k ¨onnen im Vorspan n erg ¨anzend e Makr opakete (packages) geladen werden , die
das Layout der Dok umentkl asse mo difi zieren o der zus ¨atzli che Funk tion alit ¨at
b ereit stell en. Ein e Auswahl von Paketen find et sich in der Tab elle 3 auf S. 11.
Das Ein gab efile f ¨ur diese Beschrei bu ng enth ¨alt b eispi elsweise:

\usepackage{german,latexsym,alltt,
graphicx,textcomp,hyperref}
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Tab elle 1: Doku mentkl assen

article f ¨ur Arti kel in wissen schaft lichen Zeitschri ften , k ¨urzer e
Berichte u. v. a.

report f ¨ur l ¨angere Berichte, di e aus mehrer en Kapi teln b estehen ,
Dip lomarb eiten , Di ssertat ionen u. ¨a.

book f ¨ur B ¨ucher

scrartcl, scrreprt, scrbook Die sog. KOMA-K lassen sind
Varianten der o. g. Klassen mit b esserer Anpassu ng an DIN-
Papier format e und ” europ ¨aische“ Typ ograph ie. (Nicht ¨ub er-
all vorhan den, sieh e Local Gui de [7]. )

letter f ¨ur Brief e (sieh e auch Abschni tt 8.2)

foils f ¨ur Folien o der Pr ¨asentati onen. (Ni cht ¨ub erall vorhan den ,
siehe Local Gui de [7].)

2.7 Eingab ezeichensa tz

Bei jedem L A T E X-Syst em d ¨urf en mind estens di e folgen den Zeichen zur Ein gab e
von Text verwende t werden :

a...z A...Z 0...9
. : ; , ? ! ‘ ’ ( ) [ ] - / * @ + =

Die folgen den Ein gab ezeichen hab en f ¨ur L A T E X eine Sp ezialb edeu tun g o der sind
nur inn erhal b von math ematischen Formeln erlau bt:

$ & % # _ { } ~ ^ " \ | < >

F ¨ur Zeichen, die ¨ub er obige Liste hi nausgeh en, b eispi elsweise die Umlau te, sind
je nach Betri ebssy stem des verwendet en Comput ers unterschied liche Ko dier un-
gen in Gebr auch. Dami t auch diese Zeichen im Ein gab efil e b enutzt werden
d ¨urf en, muß man das Paket inputenc lad en und dab ei die jeweili ge Ko dier un g
als Opt ion angeb en: \usepackage[codepage ]{inputenc}. M ¨ogliche Angab en
f ¨ur codepage sind u. a.:

latin1 Latin -1 (ISO 8859-1), gebr ¨auchli ch unter Unix und VMS

latin9 Latin -9 (ISO 8859-15), Erweiter ung von Latin -1, u. a. mit Eur ozeichen

ansinew Mic rosoft Co depage 1252 f ¨ur Win dows

cp850 IBM Co depage 850, ¨ubl ich unter OS/2

applemac Macintosh-K o dier ung
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Tab elle 2: Klassen opti onen (Alt ernat iven sin d dur ch | getren nt)

10pt|11pt|12pt w ¨ahlt die normal e Schri ftgr ¨oße des Doku ments
aus. 10 pt hohe Schr ift ist die Vorein stell ung; diese Beschrei -
bun g b enutzt 11 pt .

a4paper f ¨ur Papier im DIN A4-Format. Ohn e diese Opt ion nimmt
L A T E X amerikanisches Papier format an.

fleqn f ¨ur lin ksb ¨und ige statt zentr iert e mathemat ische Glei chun-
gen

leqno f ¨ur Glei chungsnummer n lin ks statt rechts von jeder nume-
rier ten Glei chung

titlepage|notitlepage legt fest, ob Tite l und Zusammenf as-
sung auf einer eigen en Seit e erschein en sollen . titlepage
ist die Vorein stell ung f ¨ur die Klassen report und book.

onecolumn|twocolumn f ¨ur ein- o der zweispa lti gen Satz. Die Vor-
einst ellu ng ist immer onecolumn. Die Klassen letter und
slides kennen keinen zweispal ti gen Satz.

oneside|twoside legt fest, ob die Seit en f ¨ur ein- o der zweisei tigen
Dru ck gestalt et werden sollen . oneside ist die Vorein stel-
lun g f ¨ur alle Klassen außer book.

Falls L A T E X ein eingegeb enes Zeichen nicht darst ellen kann, was meist f ¨ur die so-
genannten ” Pseud ografik -Zeichen“ gilt , b ekommt man eine entspr echend e Feh-
lermel dun g. Auch sind manche Zeichen nur im Text, and ere nur in mathema-
tischen Formeln erl aubt .

Man b eachte, daß der in der Ausgabe darst ellb are Zeichenvorrat von L A T E X
nicht davon abh ¨angt, welche Zeichen als Eingabe erlau bt sind : F ¨ur jedes ¨ub er-
haup t darst ellb are Zeichen – also auch diej enigen , die ni cht im Zeichensat z des
jeweili gen Betri ebssy stems enthal ten sind – gibt es ein en L A T E X-Befehl o der ei-
ne Ersat zdarst ell ung, die ausschli eßlich mit ASCI I-Zeichen auskommt. N ¨aheres
dar ¨ub er erfah ren Sie in Abschni tt 3.4.
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Tab elle 3: Pakete (ein e Auswahl)

alltt Defin iert eine Variante der verbatim-Umgebun g

amsmath, amssymb Math ematischer Formelsat z mit erweiter ten
F ¨ahigkeiten , zus ¨atzli che mathemat ische Schri ften und Sym-
b ole; Beschrei bun g siehe [5].

babel Anpassu ngen f ¨ur viel e verschied ene Spr achen. Die gew ¨ahl-
ten Spr achen werd en als Opt ionen angegeb en.

color Unterst ¨utzu ng f ¨ur Farbau sgab e; Beschrei bun g siehe [11]
und [6].

dcolumn Unter st ¨utzt auf Dezimal tr ennzei chen ausgeri chtete Spal -
ten in den Umgebu ngen array un d tabular

fontenc Erl aub t die Verwendu ng von Schri ften mit unterschied -
licher Ko dier ung (Zei chenvorrat , Anord nung) .

fancyhdr Flex ibl e Gestal tun g von Kopf - und Fußzeil en.

geometry Mani pul ation des Seit enlayout s.

german, ngerman Anp assungen f ¨ur die deut sche Spr ache in tra-
dit ionel ler und neu er Rechtschrei bun g.

graphicx Einbin dun g von exter n erzeugt en Grap hiken. Die
umfan greichen M ¨oglichkeiten diese s Pakets werden in [11]
und [6] b eschri eb en.

hyperref Erm ¨oglicht Hyp erli nk s zwischen Textst ellen und zu ex-
tern en Doku menten ; b esonder s sinnvoll einset zbar, wenn mit
T E X eine Ausgab edat ei im pdf- o der html-Format erzeu gt
wird .

inputenc Dekl arati on der Zeichenko dier ung im Ein gab efile.

latexsym Erl aubt eini ge b esonder e Symb ole wie ✷, die mit
L A T E X 2.09 stand ardm ¨aßig verf ¨ugbar waren.

longtable f ¨ur Tab ellen ¨ub er mehrer e Seit en mit automat ischem
Seit enumbru ch.

makeidx Unter st ¨utzt das Erst ellen eines Index .

multicol Mehr spalt iger Satz mit Kolu mnen ausglei ch.

textcomp Bind et Schri ften mit zus ¨atzli chen Textsy mb olen ein.
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3 Setzen von Text

3.1 Deutschspra chige Texte

L A T E X wurd e ursp r ¨ungl ich f ¨ur den engli schen Sp rachrau m entwickelt. F ¨ur Tex-
te, die in einer ande ren Spr ache als (ameri kanischem) En glisch verfaßt sind ,
muß deshal b ein zus ¨atzli ches Paket (si ehe Abschni tt 2.6) zur Spr achanp assung
geladen werden . F ¨ur deut schspr achi ge Texte ist das normal erweise das Paket
german o der ngerman:

\usepackage{german}

o der

\usepackage{ngerman}

F ¨ur Texte in traditione l ler Rechtschrei bun g ist german zu b enutzen , f ¨ur Texte
in der neuen deut schen Rechtschrei bun g ngerman. Der Gru nd f ¨ur diese Unter-
scheid ung ist die unterschied liche Sil b entren nung. Ei ne ausf ¨uhr liche Beschrei -
bun g dieser Pakete find et man in [20]. Wenn im folgen den vom Paket german
die Rede ist, so b ezieht sich das normal erweise auch auf ngerman.

3.2 Zeilen- und Seiten-Umbruch

3.2.1 Blo cksat z

Normaler Text wir d im Blo cksatz, d. h. mit Randau sglei ch gesetzt. L A T E X f ¨uhr t
den Zeilen - und Sei tenu mbru ch automat isch dur ch. Dab ei wird f ¨ur jeden Absatz
die b estm ¨ogliche Auft eilu ng der W ¨orter auf die Zeilen b estimmt, und wenn
notwendi g werden W ¨orter automat isch abgetei lt.

Das End e von W ¨orter n und S ¨atzen
wird dur ch Leerzei chen gekenn-
zeichnet . Hierb ei spiel t es keine Rol-
le, ob man ein o der 100 Leerzeichen
eingi bt.

Ein e o der mehrer e Leerzei len
kennzei chnen das End e von Ab-
s ¨atzen.

Das Ende von W¨ortern und
S¨atzen wird durch Leerzeichen
gekennzeichnet.
Hierbei spielt es keine Rolle,
ob man ein oder 100
Leerzeichen eingibt.

Eine oder mehrere Leerzeilen
kennzeichnen das Ende von
Abs¨atzen.

Wie die Abs ¨atze gesetzt werde n, h ¨angt von der Doku mentkl asse ab: Die Klassen
article, report und book kennzei chnen Abs ¨atze dur ch Ein r ¨ucken der ersten
Zeile; die Klasse letter b eisp ielsweise l ¨aßt statt dessen zwischen den Abs ¨atzen
einen klei nen verti kalen Abstan d.

Mit Hilf e der in Abschni tt 3.9 b eschri eb enen Umgebun gen ist es m ¨oglich,
sp eziell e Textt eil e jeweils ander s zu setzen.

F ¨ur Ausnah mef ¨alle kann man den Umbru ch außerd em mit den folgen den
Befehl en b eeinfl ussen : Der Befehl \\ o der \newline b ewirk t ein en Zeilenwech-
sel ohne neuen Absat z, der Befehl \\* einen Zeil enwechsel, b ei dem kein Sei-
tenwechsel erfol gen darf . Der Befehl \newpage b ewirk t einen Sei tenwechsel.
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Mit den Befehl en \linebreak[n ], \nolinebreak[n ], \pagebreak[n ] und
\nopagebreak[n ] kann man angeb en, ob an b estimmten Stel len ein Zeilen -
bzw. Seit enwechsel eher g ¨unst ig o der eher un g ¨unst ig ist, wob ei n die St ¨arke der
Beeinfl ussun g angi bt (1, 2, 3 o der 4).

Mit dem L A T E X-Befehl \enlargethispage{L ¨ ange } l ¨aßt sich eine gegeb ene
Seit e um einen fest en Betrag verl ¨angern o der verk ¨urzen . Damit ist es m ¨og-
lich, no ch eine Zeil e mehr auf eine Seit e zu b ekommen. (Zu r Schrei bweise von
L ¨angenan gab en sieh e Abschni tt 8.1.2.)

L A T E X b em ¨uht sich, den Zeile numbru ch b esonder s sch ¨on zu machen. Fall s
es keine den stren gen Regeln gen ¨ugend e M ¨oglichkeit f ¨ur einen glatt en rechten
Rand find et, l ¨aßt es eine Zeile zu lan g und gibt eine entspr echend e Fehl ermel-
dun g aus (overfull hbox). Das tri tt insb esond ere dann auf, wenn keine ge-
eignet e Stel le f ¨ur die Sil b entren nung gefun den wird . Inner halb der sloppypar-
Umgebun g ist L A T E X generel l weniger stren g in seinen Anspr ¨uchen und ver-
meidet solche ¨ub erlan ge Zeilen , in dem es die Wortab st ¨ande st ¨arker – notf alls
auch unsch ¨on – vergr ¨oßert. In diesem Fall werden zwar Warnungen gemeldet
(underfull hbox), das Ergeb nis ist ab er meisten s dur chau s brau chbar.

3.2.2 Silb entren nung

Falls die automat ische Sil b entren nung in einzel nen F ¨allen nicht das richtige
Ergeb nis lief ert, kann man diese Ausnah men mit den fol genden Befehl en rich-
tigst ellen . Das kann insb esonder e b ei zusammengeset zten o der fremd sprachigen
W ¨orter n notwendi g werden ; außerd em find et L A T E X in W ¨orter n mit Umlaut en
o der akzentui erten Buchstab en nicht alle zul ¨assigen Trenn stel len.

Der Befehl \hyphenation b ewirk t, daß die dari n angef ¨uhr ten W ¨orter jedes-
mal an den und nur an den mit - marki erten Stel len abgetei lt werde n k ¨onnen .
Er sollt e im Vorsp ann stehen und eignet sich nur f ¨ur W ¨orter , die keine Umlau te,
scharf es s, Ziffern o der sonsti ge Sond erzeichen enthal ten .

\hyphenation{ Eingabe-file
Eingabe-files FORTRAN }

Der Befehl \- inn erhal b eines Wortes b ewirk t, daß dieses Wort dieses eine
Mal nur an den mit \- marki ert en Stel len o der unmi ttel bar nach ein em Bind e-
stri ch abgetei lt werd en kann. Dieser Befehl eignet sich f ¨ur al le W ¨orter , auch f ¨ur
solche, die Umlau te, scharf es s, Ziffern o der sonsti ge Son derzei chen enthal ten.

Ein gab efile, L A T E X-Ein gab e-
file, H ¨aßlichkeit

Ein\-gabe\-file,
\LaTeX-Eingabe\-file,
H¨aß\-lich\-keit

Der Befehl \mbox{...} b ewirk t, daß das Argument ¨ub erhau pt nicht abge-
teil t werden kann.

Die Telefon nummer ist nicht mehr
(02 22) 56 01-36 94.
filename gibt den Datei namen an.

Die Telefonnummer ist nicht mehr
\mbox{(02\,22) 56\,01-36\,94}. \\
\mbox{\textit{filename}} gibt den
Dateinamen an.
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Inner halb des von \mbox eingeschlossen en Text k ¨onnen Wortab st ¨ande f ¨ur den
notwendi gen Rand ausglei ch b ei Blo cksatz nicht mehr ver ¨ander t werden . Ist dies
nicht erw ¨unscht, sollt e man b esser einzel ne W ¨orter o der Wortt eil e in \mbox ein-
schli eßen und dies e mit einer Tild e ~, eine m untren nbaren Wortzwi schenr aum
(sieh e Abschni tt 3.3), verbi nde n.

Das Paket german macht no ch eini ge weiter e Befehl e verf ¨ugbar , die b e-
stimmte Besonde rhei ten der deut schen Spr ache b er ¨ucksichtigen . Die wichtig-
sten von ihn en sind : "ck f ¨ur ” ck“ , das als ” k-k“ abgetei lt wird , "ff f ¨ur ” ff“ , das
als ” ff-f“ abgetei lt wird (un d eb enso f ¨ur ander e Konson anten) und "~ f ¨ur einen
Bind estri ch, an dem kein Zeilenumbru ch statt find en soll .

Dru cker bzw. Dru k-ker
Rollad en bzw. Roll -laden
x-b elieb ig
b ergauf und -ab

Dru"cker
Ro"lladen
x"~beliebig
bergauf und "~ab

3.3 Wortabsta nd

Um einen glatt en rechten Rand zu errei chen, varii ert L A T E X die Leerstel len zwi-
schen den W ¨orter n etwas. Nach Pun kten , Fragezeichen u. a., die ein en Satz
b eenden , wird dab ei ein etwas gr ¨oßerer Abstan d erzeu gt, was die Lesbarkeit
des Textes erh ¨oht. L A T E X nimmt an, daß Pu nkt e, die auf einen Großb uchsta-
b en folgen , eine Abk ¨urzu ng b edeut en, un d daß alle ander en Pun kte einen Sat z
b eenden . Ausnah men von diesen Regeln muß man L A T E X mit den folgen den
Befehl en mitt eile n:

Ein Backslash (\) vor einem Leerzeichen b edeut et, daß diese Leerstel le ni cht
verbr eiter t werden darf .

Ein e ~ (Til de) b edeut et eine Leerstel le, an der kein Zeilenwechsel erfol gen
darf .

Mit \, l ¨aßt sich ein kur zer Abst and erzeugen , wie er z. B. in Abk ¨urzu ngen
vorkommt o der zwischen Zahlenwert und Maßein heit .

Der Befehl \@ vor einem Pun kt b edeut et, daß di eser Pun kt einen Satz b e-
endet , obwohl davor ein Großb uchstab e steht.

Das b etri fft u. a. auch die
wissenschaft l. Mi tarb eiter .
Dr. Partl wohnt im 1. Sto ck.
. . . 5 cm brei t.
Ich brau che Vitam in C. Du nicht?

Das betrifft u.\,a.\ auch die \\
wissenschaftl.\ Mitarbeiter. \\
Dr.~Partl wohnt im 1.~Stock. \\
\dots\ 5\,cm breit. \\
Ich brauche Vitamin~C\@.
Du nicht?

Außerd em gibt es di e M ¨oglichkeit, mit dem Befehl \frenchspacing zu ver-
einbaren , daß die Abst ¨ande an Satzen den nicht ander s b ehand elt werden sollen
als die zwischen W ¨orter n. Diese Konvention ist im nicht-engl ischen Spr achrau m
verbr eitet . In dies em Fall brau chen die Befehl e \ und \@ nicht angegeb en wer-
den. Mit dem Paket german ist \frenchspacing automa tisch gew ¨ahlt ; das
kann dur ch \nonfrenchspacing wieder r ¨uckg ¨angig gemacht werd en – so wie
dur chg ¨angig im vorli egend en Doku ment!
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3.4 Sp ezielle Zeichen

3.4.1 Anf ¨uhr ungs zeichen

F ¨ur Anf ¨uhr ungszei chen ist nicht das auf Schrei bmaschin en ¨ubl iche Zeichen (")
zu verwenden . Im Buchdr uck werden f ¨ur ¨offnend e und schli eßende Anf ¨uh-
run gszeichen jeweil s verschied ene Zeichen bzw. Zeichen kombin ation en gesetzt.
¨Offnen de Anf ¨uhr ungszei chen, wie sie im amerikanischen Engl isch ¨ubl ich sind ,
erh ¨alt man dur ch Ein gab e von zwei Grave-Akzenten, schli eßende dur ch zwei
Ap ostrop he.

“No,” he said, “I don ’t know!” ‘‘No,’’ he said,
‘‘I don’t know!’’

” Deut sche G ¨ansef ¨ußchen“ sehen and ers aus als “amerikanische Quot es”. Bei
Benutzu ng des Paketes german (sieh e 3.1) stehen die folgen den Befeh le f ¨ur deut -
sche Anf ¨uhr ungszei chen zur Verf ¨ugun g: "‘ (Dou bleq uote und Grave-Akzent)
f ¨ur Anf ¨uhr ungszei chen unten, und "’ (Dou bleq uote und Ap ostrop h) f ¨ur Anf ¨uh-
run gszeichen ob en.

” Nein,“ sagte er, ” ich weiß nichts!“ "‘Nein,"’ sagte er,
"‘ich weiß nichts!"’

In den Zeichens ¨atzen mancher Rechner (z. B. Macintosh) sind die deut schen
Anf ¨uhr ungszei chen enthal ten. Das Paket inputenc (sieh e Abschni tt 2.7) er-
laub t dann , sie auch dir ekt einzu geb en.

3.4.2 Binde- un d Gedankenstr iche

Im Schri ftsat z werd en unterschied liche Str iche f ¨ur Bind estri ch, Ged ankenstr ich
und Minus-Zeichen verwendet . Die verschied en langen Str iche werden in L A T E X
dur ch Kombin atio nen von Minus-Zeichen angegeb en. Der ganz lange Gedan -
kenstr ich (—) wir d im Deut schen nicht b enutzt , im En glischen wird er ohne
Leerzeichen einge f ¨ugt.

O-Bein e
10–18 Uhr
Paris–D akar
Schalke 04 – Herth a BSC
ja – o der nein ?
yes—or no?
0, 1 und −1

O-Beine
10--18~Uhr
Paris--Dakar
Schalke 04 -- Hertha BSC
ja -- oder nein?
yes---or no?
0, 1 und $-1$

3.4.3 Punk te

Im Gegensat z zur Schrei bmaschin e, wo jeder Pun kt und jedes Komma mit ei-
nem der Buchstab enbrei te entspr echend en Abstan d versehen ist, werden Pun kte
und Kommata im Buchdr uck eng an das vorangeh ende Zeichen gesetzt. F ¨ur
Fortset zungsp un kte (dr ei Pun kte mit geeignet em Abst and) gibt es daher einen
eigenen Befehl \ldots o der \dots.
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Nicht so ... sonder n so:
Wien , Graz, . . .

Nicht so ... sondern so: \\
Wien, Graz, \dots

3.4.4 Ligatur en

Im Buchdr uck ist es ¨ubl ich, manche Buchstab enkombin ation en ander s zu setzen
als die Ein zelbu chst ab en.

fi fl AV Te . . . statt f i f l AV Te . . .

Mit R ¨ucksicht auf die Lesbar keit des Textes sollt en diese Ligat uren und Unter-
schnei dun gen (kern ing) unterd r ¨uckt werden , wenn die b etreffen den Buchstab en-
kombin ation en nach Vorsil b en o der b ei zusammengese tzten W ¨orter n zwischen
den Wortt eilen auf tret en. Dazu dient der Befehl \/.

Nicht Auflage (Au -fl-age)
sonder n Auf lage (Au f-lage)

Nicht Auflage (Au-fl-age) \\
sondern Auf\/lage (Auf-lage)

Mit dem Paket german steht zus ¨atzli ch der Befehl "| zur Verf ¨ugun g, der gleich-
zeiti g eine Trenn hi lfe darst ellt .

Auf lage (Auf -lage) Auf"|lage (Auf-lage)

3.4.5 Symb ole, Akzente und b esond ere Buchstab en

Ein ige der Zeichen , die b ei der Ein gab e eine Sp ezialb edeu tun g hab en, k ¨onnen
dur ch das Voranst ellen des Zeichens \ (Backslash ) ausgedr uckt werden :

$ & % # { } \$ \& \% \# \_ \{ \}

F ¨ur ander e gibt es b esond ere Befehl e. Sie gelten nur f ¨ur normal en Text; wie
derar tige Symb ole inn erhal b von mathemat ischen Formel n gesetzt werden , er-
fahr en Sie im Kapi tel 4:

˜
ˆ
\
|
<
>

\textasciitilde
\textasciicircum
\textbackslash
\textbar
\textless
\textgreater

L A T E X erm ¨oglicht dar ¨ub er hin aus die Verwendu ng von Akzenten und sp ezi-
ellen Buchstab en aus zahlr eichen verschied enen Spr achen, siehe die Tab ellen 4
und 5. Akzente werden dari n jeweils am Beispi el des Buchstab ens o gezeigt,
k ¨onnen ab er pri nzip iell auf jeden Buchstab en gesetzt werd en. Wenn ein Akzent
auf ein i o der j gesetzt werden soll, muß der i-Pu nkt wegbl eib en. Dies errei cht
man mit den Befeh len \i und \j. Es steht auch ein Befehl \textcircled f ¨ur
eingek reist e Zeichen zur Verf ¨ugun g.
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Tab elle 4: Akzente und sp eziell e Buchstab en

`o \‘o ´o \’o ˆo \^o
˜o \~o ¯o \=o ˙o \.o
˘o \u o ˇo \v o ˝o \H o
¨o \"o ¸o \c o o . \d o
o
¯

\b o ˚o \r o �oo \t oo

œ \oe Œ \OE æ \ae
Æ \AE ˚a \aa ˚A \AA
ø \o Ø \O �l \l
�L \L ı \i  \j
ß \ss

Tab elle 5: Symb ole

¡ !‘ † \dag ™ \texttrademark
¿ ?‘ ‡ \ddag · \textperiodcentered
§ \S ¶ \P • \textbullet
£ \pounds © \copyright ® \textregistered

Hˆotel, na¨ıve, smøreb rød.

Die h ¨aßliche Str aße.

¡Se ˜nori ta!
x�

H\^otel, na\"\i ve,
sm\o rebr\o d.
Die h\"a\ss{}liche
Stra\ss{}e.
!‘Se\~norita!
\textcircled{x}

Benutzt man das Paket inputenc mit der passend en Opt ion f ¨ur das jeweili ge
Betri ebssyst em, siehe Abschni tt 2.7, dann darf man diese Zeichen – soweit sie
im Zeichensat z des Betri ebssyst ems exist ieren – auch dir ekt in das Ein gab efile
schrei b en.

Mit dem Paket german k ¨onnen Umlaut e auch dur ch einf aches Voranst ellen
eines Doub lequ otes geschri eb en werden , also z. B. "o f ¨ur ” ¨o“ ; f ¨ur scharf es s darf
man "s schrei b en (oh ne Prob leme mit nachfol genden Leerst ellen ):

Die h ¨aßliche Str aße muß sch ¨oner
werden .

Die h"a"sliche Stra"se
mu"s sch"oner werden.

Diese Notati on wur de eingef ¨uhr t, als die dir ekt e Ein gab e und Anzeige von Um-
laut en auf viel en Rechner systemen no ch nicht m ¨oglich war. Als Qu asi-St andar d
zum plat tfor m ¨ub ergrei fend en Aust ausch von T E X- und L A T E X-Doku menten ist
sie ab er nach wie vor n ¨utzl ich und f ¨ur deut schspr achi ge Texte weit verbr eitet ;
sie wird auch in ein igen Beispi elen dieser Kur zb eschrei bun g b enutzt .
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3.5 Kapitel und ¨Ub erschriften

Der Beginn eines Kap itel s bzw. Unterkapit els und sein e ¨Ub erschri ft werde n
mit Befehl en der Form \section{...} angegeb en. Dab ei muß die logische
Hierar chie eingeh alten werden .
Bei der Klasse article:

\section \subsection \subsubsection

Bei den Klassen report und book:

\chapter \section \subsection \subsubsection

Arti kel k ¨onnen also relat iv ein fach als Kapi tel in ein Buch eingeb aut werden .
Die Abst ¨ande zwischen den Kapi teln , die Numeri erun g und die Schri ftgr ¨oße der
¨Ub erschri ft werde n von L A T E X automat isch b esti mmt.

Die ¨Ub erschri ft des gesamten Arti kels bzw. die Titel seite des Schri ftst ¨ucks
wird mit dem Befeh l \maketitle gesetzt. Der Inhal t muß vorher mit den
Befehl en \title, \author und \date vereinbart werden (vgl . Abbi ld ung 2 auf
Seit e 8).

Der Befehl \tableofcontents b ewir kt, daß ein Inhal tsverzeichni s ausge-
dru ckt wird . L A T E X nimmt daf ¨ur immer die ¨Ub erschri ften und Seit ennummern
von der jeweils letz ten vorher igen Verarb eitu ng des Ein gab efiles. Bei einem
neu erstel lten o der um neue Kapi tel erweiter ten Schri ft st ¨uck muß man das
Progr amms L A T E X also mind estens zweimal aufr ufen , damit man die richtigen
Angab en erh ¨alt.

Es gibt auch Befeh le der Form \section*{...}, b ei denen keine Numeri e-
run g und keine Eintragu ng ins Inhal tsverzeichni s erfol gen.

Mit den Befehl en \label und \ref ist es m ¨oglich, die von L A T E X automa-
tisch vergeb enen Kap itel nummern im Text anzusp rechen . F ¨ur \ref{...} setzt
L A T E X die mit \label{...} defin iert e Nummer ein. Auch hier wird immer die
Nummer von der let zten vorher igen Verarb eitu ng des Ei ngab efiles genommen.
Beispi el:

\section{Algorithmen}
...
Der Beweis findet sich in Abschnitt~\ref{bew}.
...
\section{Beweise} \label{bew}
...

3.6 Fußnoten

Fußnot en 1 werden automat isch numeri ert und am unteren End e der Seit e aus-
gedru ckt. Innn erh alb von Glei tob jekt en (sieh e Abschn itt 6.2), Tab ellen (3.9.6)
o der der tabbing-Umgebun g (3.9.5) ist der Befehl \footnote nicht erlau bt.

Fußnoten\footnote{Das ist eine
Fußnote.} werden ...

1 Das ist eine Fußn ot e.
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3.7 Hervorgehob ener Text

In maschin engeschr ieb enen Texten werden hervorzuh eb ende Texte unterst ri-
chen, im Buchdr uck wird statt dessen ein auf f ¨alli ger Schri ftschn itt verwendet .
Der Befehl

\emph{text }

(emph asize) setzt seinen Parameter in einem auf f ¨alli gen Sti l. L A T E X verwendet
f ¨ur den hervorgehob enen Text kur sive Schri ft.

Werden innerhal b eines hervorge-
hobenen Textes no chmals Passagen
hervorgehoben, so setzt L A T E X diese
in einer aufr echten Schrif t.

\emph{Werden innerhalb eines
hervorgehobenen Textes
\emph{nochmals} Passagen
hervorgehoben, so setzt
\LaTeX\ diese in einer
\emph{aufrechten} Schrift.}

3.8 Ho chgestellter Text

Ho chgestel lten Text in passend er Gr ¨oße generi ert folgen der Befehl :

\textsuperscript{text }

le 2 i`eme r´egime le 2\textsuperscript{i\‘eme}
r\’egime

3.9 Umgebungen

Die Kenn zeichnun g von sp eziell en Textt eilen , die and ers als im normal en Blo ck-
satz gesetzt werde n sollen , erfol gt mitt els sogenannter Umgebun gen (envir on-
ments) in der Form

\begin{name } text \end{name }

Umgebun gen sind Gru ppen. Sie k ¨onnen auch inei nan der geschachtelt werden ,
dab ei muß ab er die ri chtige Reihen folge b eachtet werden :

\begin{aaa}
... \begin{bbb} ... \end{bbb} ...

\end{aaa}

3.9.1 Zitate (qu ote, quotation , verse)

Die quote-Umgebun g eignet sich f ¨ur k ¨urzer e Zitat e, hervorgehob ene S ¨atze und
Beispi ele. Der Text wird lin ks und rechts einger ¨uckt.
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Ein e typ ograph ische Faustr egel f ¨ur
die Zeilen l ¨ange laut et:

Kein e Zeile soll mehr als
ca. 66 Buchstab en ent-
halt en.

Deswegen werden in Zeitu ngen meh-
rere Spal ten neb enei nand er verwen-
det.

Eine typographische Faustregel
f¨ur die Zeilenl¨ange lautet:
\begin{quote}
Keine Zeile soll mehr als
ca.\ 66~Buchstaben enthalten.
\end{quote}
Deswegen werden in Zeitungen
mehrere Spalten nebeneinander
verwendet.

Die quotation-Umgebung unters cheid et sich in den Stan dard klassen (vgl .
Tab elle 1 auf Sei te 9) von der quote-Umgebun g dadu rch, daß Abs ¨atze dur ch
Ein z ¨uge gekennzei chne t werden . Sie ist daher f ¨ur l ¨angere Zitat e, die aus meh-
reren Abs ¨atzen b estehen , geeign et.

Die verse-Umgebu ng eignet sich f ¨ur Gedi chte und f ¨ur Beispi ele, b ei den en
die Zeilen auft eilu ng wesentli ch ist. Die Verse (Zeil en) werden dur ch \\ getren nt,
Str ophen dur ch Leerzei len.

3.9.2 Listen (itemize, enumerate, descr iption )

Die Umgebun g itemize eignet sich f ¨ur einf ache Listen (sieh e Abbi ldu ng 3).
Die Umgebun g enumerate eignet sich f ¨ur numeri erte Auf z ¨ahlu ngen (sieh e Ab-
bil dun g 4). Di e Umgebun g description eignet sich f ¨ur Beschrei bun gen (sieh e
Abbi ldu ng 5).

Listen :

• Bei itemize werden die Ele-
mente dur ch Pun kt e und an-
dere Symb ole gekenn zeichnet .

• Listen kann man auch ver-
schachteln :

– Die maxim ale Schachte-
lun gstief e ist 4.

– Bezeichnun g und Ein r ¨uk-
kun g der Elemente wech-
seln automat isch.

• usw.

Listen:
\begin{itemize}

\item Bei \texttt{itemize}
werden die Elemente ...

\item Listen kann man auch
verschachteln:
\begin{itemize}
\item Die maximale ...
\item Bezeichnung und ...
\end{itemize}

\item usw.

\end{itemize}

Abbi ldu ng 3: Beispi el f ¨ur itemize
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Numeri erte Liste n:

1. Bei enumerate werden die
Elemente mit Ziffer n o der
Buchstab en numer iert .

2. Die Numeri erun g erfol gt aut o-
matisch.

3. Listen kann man auch ver-
schachteln :

(a) Die maxi male Schachte-
lun gstief e ist 4.

(b) Bezeichnung und Ein r ¨uk-
kun g der Elemente wech-
seln automat isch.

4. usw.

Numerierte Listen:
\begin{enumerate}

\item Bei \texttt{enumerate}
werden die Elemente ...

\item Die Numerierung ...

\item Listen kann man auch
verschachteln:
\begin{enumerate}
\item Die maximale ...
\item Bezeichnung und ...
\end{enumerate}

\item usw.

\end{enumerate}

Abbi ldu ng 4: Beispi el f ¨ur enumerate

Klei ne Tierk und e:

Gelse: ein klei nes Tier , das ¨ostli ch
des Semmeri ng Tour isten ver-
jagt.

Gemse: ein großes Tier, das west-
lich des Semmeri ng von Touri -
sten verjagt wird .

G ¨urteltier : ein mitt elgroßes Tier ,
das hier nur wegen der L ¨ange
seines Namens vorkommt.

Kleine Tierkunde:
\begin{description}
\item[Gelse:]

ein kleines Tier, das ...
\item[Gemse:]

ein großes Tier, das ...
\item[G¨urteltier:]

ein mittelgroßes Tier,
das ...

\end{description}

Abbi ldu ng 5: Beispi el f ¨ur description
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3.9.3 Link sb ¨und ig, rechtsb ¨und ig, zentrier t (flus hleft, flus hright, cen-
ter)

Die Umgebun gen flushleft und flushright b ewir ken lin ks- bzw. rechtsb ¨und i-
gen Satz ohne Rand ausglei ch ( ” Flat tersat z“ ) und ohne Trennungen , center
setzt den Text in di e Mit te der Zeile. Die einzel nen Zeile n werden dur ch \\
getren nt. Wenn man \\ nicht angib t, b estimmt L A T E X automat isch die Zeilen -
auft eilu ng.

lin ks
Backb ord

\begin{flushleft}
links \\
Backbord
\end{flushleft}

rechts
Steu erb ord

\begin{flushright}
rechts \\
Steuerbord
\end{flushright}

Im
Reich
der

Mit te

\begin{center}
Im \\ Reich \\ der \\ Mitte
\end{center}

3.9.4 Direk te Aus gab e (verbatim, verb)

Zwischen \begin{verbatim} und \end{verbatim} stehen de Zeile n werden ge-
nauso ausgedr uckt , wie sie eingegeb en wurd en, d. h. mit allen Leerzeichen und
Zeilenwechseln un d ohne Interp retat ion von Sp ezialzei chen und L A T E X-Befehl en.
Dies eignet sich z. B. f ¨ur das Ausdr ucken eines (ku rzen) Comput er-Pr ogramms.

Inner halb eines Absat zes k ¨onnen einzel ne Zeichenkombin ation en o der kur -
ze Textst ¨ucke eb enso ” w ¨ortl ich“ ausgedr uckt werden , ind em man sie zwischen
\verb| und | einschli eßt. Mit di esen Befehl en wurd en z. B. alle L A T E X-Befehl e
in der vorli egenden Beschrei bun g gesetzt.

Der \dots-Befeh l . . . Der \verb|\dots|-Befehl \dots

Die verbatim-Umgebun g und der Befeh l \verb d ¨urf en nicht inn erhal b von
Parameter n von and eren Befehl en verwendet werden .

3.9.5 Tabulat oren (tabbin g)

In der tabbing-Umgebun g kann man Tabul ator en ¨ahnl ich wie an Schr eibma-
schin en setzen und verwenden . Der Befehl \= setzt eine Tabu lator p ositi on,
\kill b edeut et, daß die ” Must erzeil e“ nicht ausgedr uckt werden soll, \> spri ngt
zur n ¨achsten Tabul ator p ositi on, und \\ tre nnt die Zeilen .
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lin ks Mit telt eil rechts
Es
war einmal und ist ni cht mehr
ein ausgestop fter

Teddy b ¨ar

\begin{tabbing}
war einmal\quad \=
Mittelteil\quad \= \kill

links \> Mittelteil \> rechts\\
Es \\
war einmal \> und ist
\> nicht mehr\\

ein \> \> ausgestopfter\\
\> \> Teddyb"ar

\end{tabbing}

3.9.6 Tab ellen (tabular )

Die tabular-Umgebu ng dient zum Setzen von Tab ellen , b ei denen L A T E X au-
tomati sch die b en ¨otigt e Spal tenbrei te b estimmt, und b ei der auch sp eziel le Ei-
genschaft en wie Rechtsb ¨und igkeit und Hil fsli nien vereinbart werden k ¨onnen .

Im Parameter des Befeh ls \begin{tabular}{...} wird das Format der Ta-
b elle angegeb en. Dab ei b edeut et l eine Spal te mit lin ksb ¨und igem Text, r eine
mit rechtsb ¨und igem, c eine mit zentri ertem Text , p{breite } eine Spal te der
angegeb enen Breit e mit mehrzei ligem Text, | einen senk rechten Str ich.

Inner halb der Tab ell e b edeut et & den Spr ung in die n ¨achste Tab ellen spal te,
\\ tren nt die Zeil en, \hline (an Stel le einer Zeile) setzt einen waagrechten
Str ich.

7C0 hexad ezimal
3700 oktal

11111000000 bin ¨ar
1984 dezimal

\begin{tabular}{|rl|}
\hline
7C0 & hexadezimal \\
3700 & oktal \\
11111000000 & bin"ar \\
\hline\hline
1984 & dezimal \\
\hline
\end{tabular}
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4 Setzen von mathema tischen Formeln

4.1 Allgemeines

Math ematische Textt eile inn erhal b eines Absatzes werden zwischen \( und \)
o der zwischen $ und $ o der zwischen \begin{math} und \end{math} einge-
schlossen . Als math ematische Texte gelten sowohl kompl ette mathemat ische
Formeln als auch ein zelne Variab lenn amen, die sich auf Formeln b eziehen , grie-
chische Buchstab en und diverse Sond erzeichen.

Seien a und b die Kath eten und c di e
Hyp otenuse, dann gilt c 2 = a 2 + b 2

(Sat z des Pyt hagor as).

Seien \(a\) und \(b\) die Katheten
und \(c\) die Hypotenuse,
dann gilt \(c^{2}=a^{2}+b^{2}\)
(Satz des Pythagoras).

T E X spri cht man wie τ �χ aus.

Mit ♥-lichen Gr ¨ußen

\TeX\ spricht man wie
\(\tau\epsilon\chi\) aus.\\

Mit \(\heartsuit\)-lichen
Gr"u"sen

Gr ¨oßere mathemat ische Formeln o der Glei chungen setzt man b esser in ei-
gene Zeilen . Wenn sie keine Glei chungs nummer erhal ten sollen , stell t man sie
dazu zwischen \begin{displaymath} und \end{displaymath} o der zwischen
\[ und \]; wenn sie eine Gle ichungsnummer erhal ten sollen , stel lt man sie
zwischen \begin{equation} und \end{equation}.

Seien a und b die Kath eten und c di e
Hyp otenuse, dann gilt

c =
�

a 2 + b 2 (1)

(Sat z des Pyt hagor as).

Seien \(a\) und \(b\) die Katheten
und \(c\) die Hypotenuse,
dann gilt
\begin{equation}
c = \sqrt{ a^{2}+b^{2} }
\end{equation}
(Satz des Pythagoras).

Mit \label un d \ref kann man die Glei chungs nummern im Text anspr e-
chen.

ε > 0 (2)

Aus (2) folgt . . .

\begin{equation} \label{eps}
\varepsilon > 0
\end{equation}

Aus (\ref{eps}) folgt \dots

Das Setzen im math ematischen Mo dus unterscheid et sich vom Text-M o dus
vor allem dur ch folg ende Pun kte:

1. Leerzeil en sind verb oten (M athemat ische Formeln m ¨ussen inn erhal b ein es
Absatzes stehen ).
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2. Leerstel len und Zeilenwechsel hab en b ei der Ein gab e keine Bedeu tun g, alle
Abst ¨ande werden nach der Logik der mathemat ischen Ausdr ¨ucke automa-
tisch b estimmt o der m ¨ussen dur ch sp eziel le Befehl e wie \, o der \qquad
angegeb en werden .

∀x ∈ R : x 2 ≥ 0 (3)
\begin{equation}
\forall x \in \mathbf{R}:
\qquad x^{2} \geq 0
\end{equation}

3. Jeder einzel ne Buchstab e wir d als Name einer Variab len b etrachtet und
entspr echend gesetzt (ku rsiv mit zus ¨atzli chem Abstan d). Wil l man inn er-
halb eines mathem atischen Textes normal en Text (in auf rechter Schri ft,
mit Wortab st ¨anden ) setzen, muß man diesen in \textnormal{...} ein -
schli eßen.

x 2 ≥ 0 f ¨ur alle x ∈ R (4)

\begin{equation}
x^{2} \geq 0\qquad
\textnormal{f"ur alle }
x \in \mathbf{R}
\end{equation}

4.2 Elemente in mathema tischen Formeln

In diesem Abschn itt werden die wichtigst en Elemente, die in mathemat ischen
Formeln verwende t werden , kur z b eschri eb en. Ein e List e aller verf ¨ugbar en Sym-
b ole enth ¨alt Kapi tel 4.5.

Klei ne griechische Buchs tab en werden als \alpha, \beta, \gamma,
\delta, usw. eingegeb en, große griechis che Buchstab en als \mathrm{A},
\mathrm{B}, \Gamma, \Delta, usw.

λ, ξ , π , µ, Φ, Ω \(\lambda, \xi, \pi, \mu,
\Phi, \Omega \)

Weiter s gibt es ein e F ¨ull e von mathematischen Sy mb olen: von ∈ ¨ub er
⇒ bis ∞ (si ehe Kapi tel 4.5).

Neb en der vorein gestel lten Kur sivschri ft f ¨ur die Variab len bi etet L A T E X eine
Auswahl von math ematischen Alphab eten an:

ABCab c
ABCab c
ABC ab c
ABCabc
AB C

\(\mathrm{ABCabc}\)
\(\mathbf{ABCabc}\)
\(\mathsf{ABCabc}\)
\(\mathtt{ABCabc}\)
\(\mathcal{ABC}\)
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Die kalli graph ischen Buchstab en (\mathcal) gibt es nur als Großb uchsta b en.
Mit dem Paket amsymb [5] stehen auch Alph ab ete fr Mengen zeichen und Frak-
tur schri ft zur Verf ¨ugun g. Lokal k ¨onnen no ch weiter e inst alli ert sein – siehe
Local Gui de [7].

Exp onenten un d Indizes k ¨onnen mit den Zeichen ^ und _ ho ch- bzw.
tief gestell t werde n.

a 1 x 2 e −αt a 3
ij \(a_{1}\) \qquad

\(x^{2}\) \qquad
\(e^{-\alpha t}\) \qquad
\(a^{3}_{ij}\)

Das Wurzelzeichen wird mit \sqrt, n -te Wurzel n werd en mit \sqrt[n ]
eingegeb en. Die Gr ¨oße des Wurzel zeichens wird von L A T E X automat isch ge-
w ¨ahlt .

√
x

�
x 2 +

√
y 3

√
2 \(\sqrt{x}\) \qquad

\(\sqrt{ x^{2}+\sqrt{y} }\)
\qquad \(\sqrt[3]{2}\)

Die Befehl e \overline und \underline b ewirken waagrechte Striche
dir ekt ¨ub er bzw. unter ein em Ausdr uck.

m + n \(\overline{m+n}\)

Die Befehl e \overbrace und \underbrace b ewirken waagrechte Klam-
mern ¨ub er bzw. unter ein em Ausdr uck.

a + b + · · · + z� �� �
26

\(\underbrace{a+b+\cdots+z}_{26}\)

Um mathemat ische Akzente wie Pf eile o der Schlan gen auf Variab len zu
setzen, gibt es die in Tab elle 6 auf Seit e 30 angef ¨uhr ten Befehl e. L ¨angere Tild en
und Dacherl n, die sich ¨ub er mehrer e (bi s zu 3) Zeichen erstr ecken k ¨onnen , er-
h ¨alt man mit \widetilde bzw. \widehat. Able itu ngszeichen werden mit ’
(Ap ostrop h) eing egeb en.

y = x 2 y � = 2x y �� = 2

\begin{displaymath}
y=x^{2} \qquad
y’=2x \qquad
y’’=2
\end{displaymath}

Math ematische Funk tionen werden in der Liter atur ¨ubl icherweise nicht
kur siv (wie die Namen von Variab len) , sonder n in ” normal er“ Schri ft dar ge-
stell t. L A T E X stell t die folgen den Befehl e f ¨ur mathemat ische Funk tion en zur
Verf ¨ugun g:
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\arccos \cos \csc \exp \ker \limsup \min \sinh
\arcsin \cosh \deg \gcd \lg \ln \Pr \sup
\arctan \cot \det \hom \lim \log \sec \tan
\arg \coth \dim \inf \liminf \max \sin \tanh

F ¨ur die Mo dul o-Fun kti on gibt es zwei verschied ene Befeh le: \bmod f ¨ur den
bin ¨aren Op erator a mo d b und \pmod{...} f ¨ur die Angab e in der Form x ≡ a
(mo d b).

lim
x→0

sin x
x

= 1

\begin{displaymath}
\lim_{x \to 0} \frac{\sin x}{x}
=1
\end{displaymath}

Ein Bruch (fr action ) wird mit dem Befehl \frac{...}{...} gesetzt. F ¨ur
einf ache Br ¨uche kann man ab er auch den Op erator / verwenden .

1 1
2 Stu nden

x 2

k + 1
x

2
k +1 x 1/2

\(1\frac{1}{2}\)~Stunden
\begin{displaymath}
\frac{ x^{2} }{ k+1 } \qquad
x^{ \frac{2}{k+1} } \qquad
x^{ 1/2 }
\end{displaymath}

Binomial-Ko effizienten k ¨onnen in der Form {...\choose...} gesetzt
werden . Mit dem Befeh l \atop erh ¨alt man das Glei che ohne Klammer n.

�
n

k

�
x

y + 2

\begin{displaymath}
{ n \choose k } \qquad
{ x\atop y+2 }
\end{displaymath}

Das Integralzeichen wir d mit \int eingegeb en, das Summen zeichen mit
\sum. Die ob ere und untere Gren ze wird mit ^ bzw. _ wie b eim Ho ch-/Tief -
stell en angegeb en.

Normaler weise werd en die Gren zen neb en das Integral zeichen gesetzt (um
Plat z zu sparen ), du rch Ein f ¨ugen des Befehl s \limits wird errei cht, daß die
Gren zen ob erhal b un d unterh alb des Integral zeichens gesetzt werden .

Beim Summen zeichen hin gegen werden die Gren zen b ei der Angab e von
\nolimits o der im lauf end en Text neb en das Summen zeichen gesetzt, anson-
sten ab er unter- un d ob erhal b.

n�
i=1

� π
2

0

+∞ �
−∞

\begin{displaymath}
\sum_{i=1}^{n} \qquad
\int_{0}^{\frac{\pi}{2}} \qquad
\int \limits_{-\infty}^{+\infty}
\end{displaymath}
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F ¨ur Klammern und ander e Begrenzer gibt es in T E X viel e verschied ene
Symb ole (z. B. [ � � �). Rund e und eckig e Klammer n k ¨onnen mit den ent-
sprechend en Tasten eingegeb en werden , geschwungen e mit \{, die and eren mit
sp eziell en Befehl en (z. B. \updownarrow).

Setzt man den Befeh l \left vor ¨offnend e Klammer n und den Befehl \right
vor schli eßende, so wird automat isch die richtige Gr ¨oße gew ¨ahlt .

1 +
�

1
1 − x 2

� 3

\begin{displaymath}
1 + \left( \frac{1}{ 1-x^{2} }

\right) ^3
\end{displaymath}

In manchen F ¨allen m ¨ochte man die Gr ¨oße der Klammer n li eb er selbst fest-
legen, dazu sind di e Befehl e \bigl, \Bigl, \biggl und \Biggl anstel le von
\left und analog \bigr etc. anste lle von \right anzugeb en.

�
(x + 1)(x − 1)

� 2

\begin{displaymath}
\Bigl( (x+1) (x-1) \Bigr) ^{2}
\end{displaymath}

Um in Formeln 3 Punk te (z. B. f ¨ur 1, 2, . . . , n) auszugeb en, gibt es die
Befehl e \ldots und \cdots. \ldots setzt die Pun kt e auf die Gru ndl ini e (low),
\cdots setzt sie in die Mit te der Zeilen h ¨ohe (centered ). Außer dem gibt es die
Befehl e \vdots f ¨ur verti kal und \ddots f ¨ur diagon al angeord nete Pun kte.

x 1 , . . . , x n x 1 + · · · + x n

\begin{displaymath}
x_{1},\ldots,x_{n} \qquad
x_{1}+\cdots+x_{n}
\end{displaymath}

4.3 Neb eneinander Setzen

Wenn man mit den von T E X gew ¨ahlt en Abst ¨ anden inn erhal b von Formeln
nicht zufr ieden ist , kann man sie mit expl izit en Befehl en ver ¨ander n. Die wich-
tigst en sind \, f ¨ur einen sehr klei nen Abstan d, \� f ¨ur einen mitt leren , \quad
und \qquad f ¨ur große Abst ¨ande sowie \! f ¨ur die Verkl einer un g eines Abstan ds.

F n = F n−1 + F n−2 n ≥ 2

\begin{displaymath}
F_{n} = F_{n-1} + F_{n-2}
\qquad n \ge 2

\end{displaymath}

� �
D

dx dy statt
� �

D
dxdy

\begin{displaymath}
\int\!\!\!\int_{D}
\mathrm{d}x\,\mathrm{d}y
\quad \textnormal{statt} \quad
\int\int_{D}
\mathrm{d}x \mathrm{d}y
\end{displaymath}
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4.4 ¨Ub ereinander Setzen

F ¨ur Matri zen u. ¨a. gibt es die array-Umgebu ng, die ¨ahnl ich wie die tabular-
Umgebun g fun kti onier t. Der Befehl \\ tren nt die Zeilen .

X =

 x 11 x 12 . . .
x 21 x 22 . . .
...

...
. . .


\begin{displaymath}
\mathbf{X} =
\left( \begin{array}{ccc}
x_{11} & x_{12} & \ldots \\
x_{21} & x_{22} & \ldots \\
\vdots & \vdots & \ddots
\end{array} \right)
\end{displaymath}

F ¨ur mehrzeilige Formel n o der Glei chungssy steme verwend et man die Um-
gebun gen eqnarray und eqnarray* statt equation. Bei eqnarray erh ¨alt je-
de Zeile eine eigene Glei chungsnummer, b ei eqnarray* wir d eb enso wie b ei
displaymath keine Nummer hin zugef ¨ugt. F ¨ur Glei chungssy steme, die eine ge-
meinsame Nummer erhal ten sollen , kann man eine array-Umgebu ng inn erhal b
der equation-Umgebun g verwenden .

Die Umgebun gen eqnarray und eqnarray* fun kti onier en wie eine 3-spalt ige
Tab elle der Form {rcl}, wob ei die mitt lere Spal te f ¨ur das Glei chhei ts- o der
Unglei chhei tszei chen verwendet wird , nach dem die Zeil en ausgeri chtet werden
sollen . Der Befehl \\ tren nt die Zeilen .

f (x) = cos x (5)
f � (x) = − sin x (6)� x

0
f (y ) dy = sin x (7)

\begin{eqnarray}
f(x) & = & \cos x \\
f’(x) & = & -\sin x \\
\int_{0}^{x} f(y)\,\mathrm{d}y &
= & \sin x

\end{eqnarray}

Zu lange Gleichungen werden von L A T E X nicht aut omatisch abgetei lt.
Der Autor muß b esti mmen, an welcher Stel le abgetei lt un d wie weit einge-
r ¨uckt werden soll. Mei stens verwendet man daf ¨ur eine der b eiden fol genden
Varianten:

sin x = x − x 3

3!
+

x 5

5!
−

− x 7

7!
+ · · · (8)

\begin{eqnarray}
\sin x & = & x -\frac{x^{3}}{3!}

+\frac{x^{5}}{5!} - {}
\nonumber\\

& &{} -\frac{x^{7}}{7!} + \cdots
\end{eqnarray}
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cos x = 1 − x 2

2!
+

+
x 4

4!
− x 6

6!
+ · · · (9)

\begin{eqnarray}
\lefteqn{ \cos x = 1

-\frac{x^{2}}{2!} +{} }
\nonumber\\

& &{} +\frac{x^{4}}{4!}
-\frac{x^{6}}{6!} + \cdots

\end{eqnarray}

Der Befehl \nonumber b ewirk t, daß an diese Stel le keine Glei chungsnummer
gesetzt wird . Der Befeh l \lefteqn erm ¨oglicht Ausnah men von der Spal ten-
auft eilu ng inn erha lb eqnarray. Genau ere Infor mation en enth ¨alt das L A T E X-
Handbuch [1].

4.5 Liste der mathema tischen Symb ole

In den folgen den Tab ellen sind alle Symb ole angef ¨uhr t, die stand ard m ¨aßig im
mathemat ischen Mo dus verwendet werden k ¨onnen . Die mit * verseh enen Sym-
b ole werden in L A T E X 2 ε nur dur ch das Paket latexsym b ereit gestell t. Bei vie len
Instal lati onen steh en mit den Paketen amssymb, mathrsfs o der wasysym weiter e
Zeichen zur Verf ¨ugun g, n ¨aheres steht im Local Gui de [7].

Tab elle 6: Math ematische Akzente

ˆa \hat a ˙a \dot a ˇa \check a
˜a \tilde a ¨a \ddot a ˘a \breve a
�a \vec a ´a \acute a ˚a \mathring a
¯a \bar a `a \grave a

Tab elle 7: Klei ne griechische Buchstab en

α \alpha ι \iota � \varrho
β \beta κ \kappa σ \sigma
γ \gamma λ \lambda ς \varsigma
δ \delta µ \mu τ \tau
� \epsilon ν \nu υ \upsilon
ε \varepsilon ξ \xi φ \phi
ζ \zeta o o ϕ \varphi
η \eta π \pi χ \chi
θ \theta � \varpi ψ \psi
ϑ \vartheta ρ \rho ω \omega
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Tab elle 8: Große griechische Buchstab en

Γ \Gamma Ξ \Xi Φ \Phi
Δ \Delta Π \Pi Ψ \Psi
Θ \Theta Σ \Sigma Ω \Omega
Λ \Lambda Υ \Upsilon

Tab elle 9: Verschied ene sonsti ge Symb ole (* b en ¨otigt Paket latexsym)

ℵ \aleph � \prime ∀ \forall
¯h \hbar ∅ \emptyset ∃ \exists
ı \imath ∇ \nabla ¬ \neg
 \jmath

√
\surd � \flat

� \ell � \top � \natural
℘ \wp ⊥ \bot � \sharp
� \Re ✸ \Diamond * ♣ \clubsuit
� \Im ✷ \Box * ♦ \diamondsuit
∂ \partial � \triangle ♥ \heartsuit
∞ \infty � \angle ♠ \spadesuit
✵ \mho *

Tab elle 10: ” Große“ Op erator en� �
\sum

� �
\bigcap

� �
\bigodot� �

\prod
� �

\bigcup
� �

\bigotimes� �
\coprod

� �
\bigsqcup

� �
\bigoplus� �

\int
� �

\bigvee
� �

\biguplus� �
\oint

� �
\bigwedge
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Tab elle 11: Bin ¨are Op erator en (* b en ¨otigt Paket latexsym)

+ + − - ÷ \div
± \pm ∩ \cap ∨ \vee
∓ \mp ∪ \cup ∧ \wedge
\ \setminus � \uplus ⊕ \oplus
· \cdot � \sqcap � \ominus
× \times � \sqcup ⊗ \otimes
∗ \ast � \triangleleft � \oslash
� \star � \triangleright � \odot
� \diamond ✁ \lhd * † \dagger
◦ \circ ✄ \rhd * ‡ \ddagger
• \bullet ✂ \unlhd * � \amalg
� \bigcirc ☎ \unrhd * � \wr
� \bigtriangleup � \bigtriangledown

Tab elle 12: Relati onen (* b en ¨otigt Paket latexsym)

< < > > = =
≤ \leq ≥ \geq ≡ \equiv
≺ \prec � \succ ∼ \sim
� \preceq � \succeq � \simeq
� \ll � \gg � \asymp
⊂ \subset ⊃ \supset ≈ \approx
⊆ \subseteq ⊇ \supseteq ∼= \cong
� \sqsubseteq � \sqsupseteq �� \bowtie
❁ sqsubset * ❂ sqsupset * ✶ \Join *

∈ \in � \ni /∈ \notin
� \vdash � \dashv |= \models
� \smile | \mid

.= \doteq
� \frown � \parallel ⊥ \perp
: : ∝ \propto
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Tab elle 13: Negiert e Relat ionen

�< \not< �> \not> �= \not=
�≤ \not\leq �≥ \not\geq �≡ \not\equiv
�≺ \not\prec �� \not\succ �∼ \not\sim
�� \not\preceq �� \not\succeq �� \not\simeq
�⊂ \not\subset �⊃ \not\supset �≈ \not\approx
�⊆ \not\subseteq �⊇ \not\supseteq � ∼= \not\cong
�� \not\sqsubseteq �� \not\sqsupseteq �� \not\asymp

Tab elle 14: Pf eile (Verti kale Pfei le werden als Kl ammerun gssymb ole b ehand elt,
alle ander en als Relat ionen . * b en ¨otigt Paket latexsym.)

← \leftarrow ←− \longleftarrow ↑ \uparrow
⇐ \Leftarrow ⇐= \Longleftarrow ⇑ \Uparrow
→ \rightarrow −→ \longrightarrow ↓ \downarrow
⇒ \Rightarrow =⇒ \Longrightarrow ⇓ \Downarrow
↔ \leftrightarrow ←→ \longleft... � \updownarrow
⇔ \Leftrightarrow ⇐⇒ \Longleft... � \Updownarrow
�→ \mapsto �−→ \longmapsto � \nearrow
←� \hookleftarrow �→ \hookrightarrow � \searrow
� \leftharpoonup � \rightharpoonup � \swarrow
� \leftharpoondown � \right... � \nwarrow
�� \rightleftharpoons ❀ \leadsto *

Tab elle 15: Klammer n

( ( ) ) � \lceil � \rceil
� \langle � \rangle � \lfloor � \rfloor
[ [ ] ] { \{ } \}
| | � \| \ \backslash



34

5 Setzen von Bildern

L ¨adt man im Vorspa nn des Doku ments das Paket graphicx, dann kann man
Bild er, die mit eine m ander en Progr amm erzeugt wurd en, mit dem Befehl
\includegraphics in das Doku ment einf ¨ugen. Der Datei name ist als Argu-
ment des Befehl s anzu geb en. Welche Datei format e verar b eitet werden k ¨onnen ,
h ¨angt vom jeweili gen T E X-Syst em ab und muß in dessen Doku mentati on b e-
schri eb en sein.

Hier A ist ein Bild . Hier \includegraphics{a.ps} ist
ein Bild

Wir d das Paket graphicx mit der Opt ion [draft] geladen , dann erscheint an-
stell e des Bild es nur ein Rahmen entspr echend der tats ¨achli chen Bild gr ¨oße mit
dem Namen des Gr afikfi les, was die Bearb eitu ng b eschl euni gt und f ¨ur Prob e-
ausdr ucke n ¨utzl ich ist.

Weiter e Infor mati onen zum Enbin den von Bild ern find en Sie in der Onl ine-
Doku mentati on [11], im Graphics Companion [6] und in K. Reckdah ls empfeh -
lenswertem Tutor ium [16].

6 Seitenaufba u

6.1 Kopf- und Fußzeilen

Der Inhal t von Kop f- und Fußzeil en kann mit dem Befeh l

\pagestyle{styl e }

festgel egt werden :
Mit \pagestyle{plain} steht die Seit ennummer zentri ert in der Fußzeil e;

das ist die Vorein stel lun g und brau cht normal erweise ni cht expl izit angegeb en zu
werden . Mit dem St il headings stehen Kapi tel- ¨Ub erschri ft und Sei tennummer
in der Kopf zeile. Mi t empty sind Kopf - und Fußzeil e leer. Der Befehl

\thispagestyle{styl e }

gilt entspr echend nur f ¨ur die aktu elle Seit e. Ein ige Befehl e, wie etwa \chapter,
¨ander n den Sti l der aktu ellen Seit e. Diese ¨Ander ungen kann man dur ch einen
nachfol genden \thispagestyle-Befehl aufh eb en.

Im L A T E X-Handbuch [1] ist angegeb en, wie man das Aussehen der Kopf -
und Fußzeil en außer dem mit dem Seit ensti l myheadings und den Befeh len
\markboth, \markright und \pagenumbering b eeinfl ussen kann.
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6.2 Gleitob jekte

Große Bild er und lan ge Tab ellen lassen sich nicht immer genau dort unterb rin -
gen, wo sie inh altl ich hin geh ¨oren, weil sie nicht mehr vollst ¨andi g auf die aktu ell e
Seit e passen, ab er auch nicht dur ch einen Seit enwechsel zerri ssen werden sollen .
Um solche Str ukt ur en automat isch an eine geeignet e St elle ” gleit en“ zu lassen,
kennt L A T E X die b eiden Umgebu ngen figure und table.

6.2.1 Abbild un gen (figur e)

Diese Umgebun g ist f ¨ur die Behand lun g von Abbi ldu ngen gedacht. Tats ¨achli ch
spiel t es ab er keine Rolle, wie diese erzeugt wur den: Alles, was zwischen
\begin{figure} und \end{figure} steht, wird aut omatisch an eine Stel le ge-
setzt, wo es komple tt hin paßt, ohne dur ch einen Seit enwechsel zerri ssen zu
werden .

Mit \caption{...} setzt man die Bezeichnung der Abbi ldu ng. Dab ei ist
nur der Text anzug eb en, das Wort ” Abbi ldu ng“ und di e fort lauf ende Nummer
werden von L A T E X hin zugef ¨ugt. Bei Abbi ldu ngen ist es allgemei n ¨ubl ich, die
Bezeichnung unter das Bild zu setzen. Mit \label un d \ref kann man di e
Nummer der Abbi ldu ng im Text anspr echen, mit \pageref ihr e Seit enzahl .
Der Befehl \label muß dab ei nach dem \caption-Befehl stehe n, sonst stimmt
die Numeri erun g ni cht!

Im folgen den Beisp iel wird einf ach mit dem Befehl \vspace (sieh e Abschni tt
8.1.3) leerer Raum f ¨ur ein sp ¨ater einzu setzend es Bild gelassen:

Abbi ldu ng 6 auf S. 36 zeigt ein Bei-
spiel aus der Min imal art.

Abbildung~\ref{weiss} auf
S.~\pageref{weiss} zeigt
ein Beispiel aus der
Minimal art.
\begin{figure}[tb]
\vspace{6cm}
\caption{Landschaft im
Nebel} \label{weiss}
\end{figure}

L A T E X kann eine Abbi ld ung nach verschied enen Kri teri en pl azieren : h ” here“
(hi er), t ” top“ (ob en auf der Sei te), b ” b ottom“ (unten auf der Seit e) o der p

” page“ (eigen e Seit e f ¨ur Abbi ldu ngen) .
Die Parameter in den eckigen Klammer n, die wahlweise angegeb en werden

k ¨onnen , dien en dazu , die Plazi erun g der Abbi ldu ng auf di e angegeb enen Ort e
einzu schr ¨ anken. Dur ch Angab e von z. B. tb wird L A T E X angewiesen , nur eine
Plazi erun g ob en o der unten auf der Seit e zu versuchen, je nachdem, wo zuer st
eine passend e Stel le gefun den wird . Werden keine Paramet er (un d keine eckigen
Klammer n!) angegeb en, ist die Vorein stell ung tbp, also ohne h.

Ein e Plazi erun gsb eschr ¨anku ng nur auf [h] ist unsi nni g; sie w ¨urd e das ” Glei -
ten“ ja gerade verhi nder n. Wenn der Plat z ” hier“ nicht ausrei cht, verschieb t
L A T E X dann die Abbi ld ung mind estens bis zum Anfan g der n ¨achsten Seit e, so
als h ¨atte man [ht] angegeb en.
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Abbi ldu ng 6: Landschaft im Neb el

Ein e Abbi ldu ng, di e nicht plazi ert werden konnte, wird von L A T E X immer
weiter nach hinten verschob en (un d schieb t alle weiter en Abbi ldu ngen vor sich
her! ), bis ein neues Kapi tel b eginnt, das Doku ment zu En de ist, o der der Befehl
\clearpage eingege b en wird .

Es gibt no ch einen weiter en Plazi erun gsparamet er, ! (ban g), der L A T E X an-
weist, gewisse ein gebaut e Beschr ¨anku ngen zu ignor ier en, z. B., daß b ei der Pla-
zieru ng gem ¨aß h, t o der b ein Min dest anteil der Seit e f ¨ur normal en Text ¨ubr ig
blei b en muß. ” Bang“ muß immer zusammen mit mind estens einem der vier
ander en Paramete r b enutzt werden .

6.2.2 Tab ellen (table)

Damit Tab ellen ni cht auf einen Seit enwechsel fall en, k ¨onnen sie, analog zu Ab-
bil dun gen, zwischen \begin{table} und \end{table} gesetzt werden . Die
Befehl e \caption, \label, \ref und \pageref wirken entspr echend . Hier sind
b eide m ¨oglichen Konventi onen verbr eitet : Die Bezeichnung wir d entweder im-
mer ¨uber o der immer unter die Tab elle gesetzt.

Auch hier gilt , daß in der table-Umgebu ng b elieb iger Text stehen darf ; die
Tab elle muß nicht zwangsl ¨aufig dur ch die tabular-Umgebu ng erzeugt worden
sein. Der Unterschied zu figure b esteht nur dari n, daß die Bezeichnung mit
dem Wort ” Tab elle“ versehen wird , und daß die Tab ellen unab h ¨angig von den
Abbi ldu ngen numer iert werden .
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7 Schriften

Normaler weise w ¨ahlt L A T E X die Gr ¨oße und den Sti l der Schri ft aufgr und der
Befehl e aus, die di e logische Str ukt ur des Textes angeb en: ¨Ub erschri ften , Fuß-
noten , Hervorheb ungen usw. Im folgen den werden Befeh le und Makr opake-
te b eschri eb en, mit denen die Schri ft auch expl izit b eein flußt werden kann.
Ausf ¨uhr lichere Erl ¨auter ungen zum Umgang mit Schri ften in L A T E X find et man
im L A T E X-Begleiter [3] und in der Onl ine- Doku mentati on [9].

7.1 Schriftgr ¨oßen

Die in der Tab elle 16 angef ¨uhr ten Befehl en wechseln die Schri ftgr ¨oße. Sie sp ezi-
fizier en die Gr ¨oße relat iv zu der von \documentclass festgel egten Gru nd schri ft.
Ihr Wir kun g reicht bis zum End e der aktu ellen Gru pp e o der Umgebun g.

Tab elle 16: Schri ftgr ¨oßen

\tiny winzi g klei ne Schrift

\scriptsize sehr kleine Schrift (wie Indizes)

\footnotesize kleine Schrift (wie Fußn oten )

\small klei ne Schri ft
\normalsize normal e Schri ft
\large gro ße Schri ft
\Large gr ¨oßer e Schri ft
\LARGE sehr groß e Schrif t
\huge riesig groß
\Huge gig antisch

Die Gr ¨oßen-Befeh le ver ¨ander n auch die Zeil enabst ¨ande auf die jeweils pas-
senden Werte – ab er nur, wenn die Leerzeil e, die den Absat z b eendet , inn erhal b
des G ¨ult igkeitsb ereichs des Gr ¨oßen-Befeh ls liegt :

zu enger
Absta nd

{\Large zu enger \\
Abstand}\par

richtig er
Absta nd

{\Large richtiger\\
Abstand\par}

F ¨ur korrek te Zeilen abst ¨ande darf die schli eßend e geschwungen e Klammer also
nicht zu fr ¨uh kommen, sonde rn erst nach einem Absatzen de, das ¨ubr igens nicht
nur als Leerzeil e, sond ern auch als Befehl \par eingegeb en werden kann.
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7.2 Schriftstil

Der Schri ftst il wir d in L A T E X dur ch 3 Merk male defin iert :

Familie St andar dm ¨aßig stehen 3 Famil ien zur Wahl: ” roman“ (Antiq ua) , ” sans
serif“ (Ser ifen lose) und ” typ ewrit er“ (Schr eibmaschin enschri ft) .

Serie Die Seri e gibt St ¨arke und Laufweit e der Schri ft an: ” mediu m“ (nor male
Schri ft) , ” b oldf ace exten ded“ (fet t und brei ter) .

Form Die Form der Buchstab en: ” upr ight“ (auf recht) , ” slanted“ (genei gt) ,

” ital ic“ (ku rsiv ), ” caps and small caps“ (Kap it ¨alchen) .

Tab elle 17 zeigt die Befehl e, mit dene n diese Attr ibu te expl izit b eeinfl ußt wer-
den k ¨onnen . Die Befehl e der Form \text... setzen nur ihr Argu ment im
gew ¨unschten Sti l. Zu jed em dieser Befehl e ist ein Gegenst ¨uck angegeb en, das
von seinem Auf tre ten an bis zum End e der lauf enden Gr upp e o der Umgebun g
wirk t.

Zu b eachten ist, daß W ¨orter in Schrei bmaschin enschri ft nicht automat isch
getren nt werden .

Tab elle 17: Schri ftst ile

\textrm{text } \rmfamily Antiq ua
\textsf{text } \sffamily Seri fen lose
\texttt{text } \ttfamily Maschinenschrift

\textmd{text } \mdseries norma l
\textbf{text } \bfseries fett, breiter laufend

\textup{text } \upshape aufr echt
\textsl{text } \slshape geneigt
\textit{text } \itshape kurs iv
\textsc{text } \scshape Kapit ¨alchen

\textnormal{text } \normalfont Die Gru ndschri ft des Doku ments

Die Befehl e f ¨ur Famili e, Seri e un d Form k ¨onnen unterei nand er und mit
den Gr ¨oßen-Befeh len kombin iert werden ; aller din gs muß nicht jede m ¨ogliche
Kombin ation tats ¨achli ch als reale Schri ft (Font) zur Verf ¨ugun g stehen .

Die klei nen fetten R ¨omer b eherr schten
das gan ze gro ße Italien.

plakativ

{\small Die kleinen
\textbf{fetten} R"omer
beherrschten }{\large das
ganze gro"se \textit{Italien}.}
{\Large\sffamily\slshape plakativ}

Je weniger verschied ene Schri ftar ten man verwendet , desto lesbar er und
sch ¨oner wird das Schri ftst ¨uck!
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7.3 Andere Schriftf amilien

Mit den im vorigen Abschni tt eingef ¨uhr ten Befehl en kann man nicht b eeinfl us-
sen, welche Schri ft famil ien tats ¨achli ch als Antiq ua, Seri fenl ose und Maschin en-
schri ft b enutzt werd en. L A T E X verwendet als Vorein stell ung die sog. Comput er-
Mo dern -Schri ftf amil ien (CM) , siehe Tab elle 18; der Sti l der mathem atischen
Zeichens ¨atze paßt dab ei zu CM Roman.

Wil l man ander e Schri ften b enutzen , dann ist der einf achste Weg das Laden
eines Pakets, das ein e o der mehrer e dieser Schri ftf amil ien komplet t ersetzt .
Tab elle 18 f ¨uhr t eini ge derar ti ge Pakete auf.

Die Doku mentati on Ihres T E X-Syst ems [7] sollt e dar ¨ub er inf ormier en, wel-
che Schri ften verf ¨ugbar sind und wie Sie weiter e inst alli eren und verwend en
k ¨onnen . Insbson der e sollt e eine Anzahl von verbr eitet en PostScr ipt -Schri ften
mit jedem aktu elle n L A T E X-Syst em verwend bar sein [12].

Tab elle 18: Pakete f ¨ur alter nati ve Schr ift famil ien (Ei ne leere Tab ellen spal te
b edeut et, daß das Paket die b etreffen de Schri ftf amili e ni cht ver ¨ander t; * kenn-
zeichnet die jeweil s als Gru ndschri ft eingest ellt e Famil ie.)

Paket Antiqua Serifenlo se Schreibma schine math . Formeln

(keines) CM Roman * CM Sa ns Serif CM Typ ewriter ≈ CM Roman
ccfonts Conc rete * ≈ Conc rete
cmbright CM Bright * CM Typ ewriter

Light
≈ CM Bright

mathptmx Times * ≈ Times
mathpazo Palat ino * ≈ Palat ino
helvet Helvetica

courier Courier

7.4 Die
”
europ ¨ aischen“ Zeichens ¨ atze

L A T E X verwendet stand ardm ¨aßig Schri ften mit ein em Umfang von 128 Zeichen.
Umlaut e o der akzentui erte Buchstab en sind dari n nicht enthal ten; sie werden
jeweils aus dem Gr und symb ol und dem Akzent zusammen gesetzt.

Inzwischen stehen die meisten der mit L A T E X verwendb aren Schri ften auch
mit einem erweiter ten ” europ ¨aischen“ Zeichenvorrat b ereit . Sie enthal ten jetzt
256 Zeichen, welche fast alle europ ¨aischen Spr achen ab decken, d. h., jedes b e-
n ¨otigt e Zeichen ist vorgefer tigt in ihn en enthal ten. Das hat nicht nur eine
h ¨ohere typ ograph ische Qual it ¨at zur Folge; aufgr un d der inn eren Arb eitsweise
von T E X entfal len damit auch die Ein schr ¨anku ngen im Zusammen hang mit der
Sil b entren nung, di e im Abschni tt 3.2.2 erw ¨ahnt wurd en: W ¨orter mit Umlau-
ten werden nun b esser getren nt, und im Argument des Befeh ls \hyphenation
d ¨urf en auch Umlaut e und das scharf e s stehen .
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Die europ ¨aischen Schri ften b estehen aus zwei Teilen : Der T1-Zeichensat z
enth ¨alt Buchstab en, ASCI I-Zeichen sowie verschied ene Anf ¨uhr ungszei chen un d
Str iche, w ¨ahren d ein erg ¨anzend er TS1-Zeichensat z zus ¨atzli che Textsy mb ole b e-
reit stell t.

L A T E X wird veranl aßt, T1-Schri ften zu verwenden , ind em man das Paket
fontenc mit der Opt ion T1 l ¨adt:

\usepackage[T1]{fontenc}

Das Paket textcomp erm ¨oglicht den Zugri ff auf die Textsy mb ole:

\usepackage{textcomp}

Welche zus ¨atzli chen Zeichen mit den T1-Schri ften b ereit gestell t werden , ist in
[8] zusammen gefaßt; Anhan g A der vorl iegend en Kur zb eschrei bun g enth ¨alt eine
Liste aller TS1-Text symb ole. Ein ige der Textsy mb ole sind auch ohne das Paket
textcomp verf ¨ugbar , siehe Abschn itt 3.4.5, dann ab er nicht immer in eine m zur
lauf enden Schri ft passen den Sti l.

Beachten Sie, daß in Fonts, die nicht sp eziell f ¨ur die Verwendu ng mit T E X
entworfen wurd en, nur ein Teil der TS1-Textsy mb ole enthal ten ist. Das b etri fft
vor allem die ” hand els ¨ubl ichen“ PostSc rip t-Schri ften .
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8 Sp ezialit ¨ aten

Das komplet te Men ¨u der Sp eziali t ¨aten, die von L A T E X servi ert werden , ist im
L A T E X-Handbuch [1] und in der Onl ine-D okumentati on b eschri eb en. Hier soll
nur auf eini ge b esond ere ” Schmankerln“ hin gewiesen werden .

8.1 Abst ¨ ande

8.1.1 Zeilenab stand

Um in einem Schri ftst ¨uck gr ¨oßere Zeilen abst ¨ande zu verwenden , als es in der
Doku mentkl asse vorgesehen ist, gibt es in L A T E X den Befehl \linespread, der
im Vorspan n steh en sollt e und dann auf das gesamte Dok ument wirk t. Das
kann b eispi elsweise dann notwendi g werden , wenn eine Schri ft b enutzt wird ,
die eine gr ¨oßerer x-H ¨ohe hat als die vorei ngestel lte Comput er-Mo dern . Fr di e
Schri ft ” Palati no“ etwa ist eine Vergr ¨oßerun g des Zeilen abstan des um ca. 5 %
angemessen:

\usepackage{mathpazo}
\linespread{1.05}

8.1.2 Sp ezielle horizontale Abst ¨ ande

Die Abst ¨ande zwischen W ¨orter n und S ¨atzen werden von L A T E X automat isch
gesetzt. Sonst igen hori zontalen Abstan d kann man mit dem Befehl

\hspace{l ¨ ange }

einf ¨ugen. Wenn der Abst and auch am Beginn o der End e eine r Zeile erhal ten
blei b en soll, muß \hspace* statt \hspace geschri eb en werden . Die L ¨angen-
angab e b esteht im einf achsten Fall aus einer Zahl und ein er Ein heit . Die
wichtigst en Ein hei ten sind in Tab elle 19 angef ¨uhr t. Die Befehl e in Tab elle 20
sind Abk ¨urzu ngen zum Ein f ¨ugen b esonder er hor izontaler Abst ¨ande. Der Befehl
\hfill kann dazu dien en, einen vorgegeb enen Plat z auszu f ¨ull en.

Tab elle 19: Ein heit en f ¨ur L ¨angenan gab en

mm Mil limet er
cm Zentimet er = 10 mm
in inch = 25.4 mm
pt p oint = (1/72.27) in ≈ 0.351 mm
bp big p oint = (1/72) in ≈ 0.353 mm
em Gevi ert (dop p elte Breit e einer Ziffer der aktu ellen Schri ft)
ex H ¨ohe des Buchstab ens x der aktu ellen Schri ft
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Tab elle 20: Befehl e f ¨ur hori zontale Abst ¨ande

\, ein sehr klei ner Absta nd (sieh e auch Abschni tt 3.3)
\enspace so brei t wie ein e Ziffer
\quad so brei t, wie ein Buchstab e ho ch ist ( ” weißes Quad rat“ )
\qquad dopp elt so brei t wie ein \quad
\hfill ein Abstan d, der sich von 0 bis ∞ ausdeh nen kann.

Tab elle 21: Befehl e f ¨ur verti kale Abst ¨ande

\smallskip etwa 1 / 4 Zeile
\medskip etwa 1 / 2 Zeile
\bigskip etwa 1 Zeile
\vfill ein Abstan d, der sich von 0 bis ∞ ausd ehnen kann

Schafft mir Raum!
� �

Schafft mir\hspace{1.5cm}Raum! \\
\(\triangleleft\)\hfill
\(\triangleright\)

8.1.3 Sp ezielle vertikale Abst ¨ ande

Die Abst ¨ande zwischen Abs ¨atzen, Kapi teln usw. werden von L A T E X automat isch
b estimmt. In Sp ezial f ¨allen kann man zus ¨atzli chen Abstan d zwis chen zwei Ab-
s ¨ atzen mit dem Befehl

\vspace{l ¨ ange }

b ewirken. Dieser Befeh l sollt e immer zwischen zwei Leerzei len angegeb en wer-
den. Wenn der Abst and auch am Beginn o der End e einer Seit e erhal ten blei b en
soll, muß \vspace* statt \vspace geschri eb en werden . Die Befehl e in Tab el-
le 21 sind Abk ¨urzu ngen f ¨ur b estimmte vert ikale Abst ¨ande. Der Befehl \vfill
in Verbi ndu ng mit \newpage kann dazu dien en, Text an den unter en Rand einer
Seit e zu setzen o der verti kal zu zentri eren. Beispi elsweise enth ¨alt der Quel ltex t
f ¨ur die zweite Seit e der vorli egenden Beschrei bun g:

\vfill

Dieses Dokument wurde mit \LaTeX{} gesetzt.
...
\newpage

Zus ¨atzli chen Abstan d zwischen zwei Zeilen inner halb ein es Absatzes o der
einer Tab elle errei cht man mit dem Befehl \\[l ¨ ange ].
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Alban o Cesara
Lind enall ee 10

95632 Pestit z

Albano Cesara \\
Lindenallee 10 \\[1.5ex]
95632 Pestitz

8.2 Briefe

Mit der Doku mentk lasse letter kann man zwischen \begin{document} und
\end{document} einen o der mehrer e Brief e schrei b en. Abbi ldu ng 7 enth ¨alt ein
Beispi el f ¨ur einen Brief .

\documentclass[12pt,a4paper]{letter}
\usepackage[latin1]{inputenc}
\usepackage{german}
\address{EDV-Zentrum der TU Wien \\
Abt. Digitalrechenanlage \\
Wiedner Hauptstraße 8--10 \\
A-1040 Wien}

\signature{Dr. Hubert Partl}
\begin{document}
\begin{letter}{Frau Mag. Elisabeth Schlegl \\
EDV-Zentrum der Karl-Franzens-Universit¨at \\
Attemsgasse 25/II \\
\textbf{A-8010 Graz}}

\opening{Liebe Frau Schlegl,}
herzlichen Dank f¨ur die Zusendung ...

... in etwa 2--3~Wochen fertig zu sein.
\closing{Mit freundlichen Gr¨ußen}
\end{letter}
\end{document}

Abbi ldu ng 7: Brief von H. P. an E. S.

Mit dem Befehl \address defin iert man die Adr esse des Absend ers.
\begin{letter}{...} b eginnt einen Brief an den im Paramet er angegeb enen
Empf ¨anger. \opening{...} schrei bt die Anred e und \closing{...} den ab-
schli eßenden Gru ß, an den automat isch die eingan gs mit \signature verein -
bart e Unterschri ft angef ¨ugt wird . \end{letter} b eend et den jeweili gen Brief .

Das von der Doku mentkl asse letter b ewirk te Layout der Brief e ori entier t
sich an amerikanis chen Gepfl ogenhei ten. Mit viel en L A T E X-Syst emen ist di e
Klasse dinbrief verf ¨ugbar ; sie setzt die Brief e in einer Anord nung gem ¨aß
DIN 676, die f ¨ur die Verwendu ng von A4-Bogen in Fenster kuverts geeign et
ist. Der Local Gui de [7] sollt e Ausku nft ¨ub er diese o der and ere Alter nati ven zu
letter geb en.
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8.3 Literatura ngab en

Mit der thebibliography-Umgebun g kann man ein Liter atur verzeichni s erzeu-
gen. Dari n b eginnt jede Liter atur angab e mit \bibitem. Als Parameter wird
ein Name vereinbar t, unter dem die Liter atur stell e im Text ziti ert werden kann,
und dann folgt der Text der Liter atur angab e. Die Numer ieru ng erfol gt automa-
tisch. Der Paramet er b ei \begin{thebibliography} gib t die maximal e Breit e
dieser Nummern angab e an, also z. B. {99} f ¨ur maximal zweist elli ge Nummern .

Im Text ziti ert man die Liter atur stell e dann mit dem Befeh l \cite und dem
vereinbart en Namen als Argument.

Partl [1] hat vorgeschlagen , daß . . .

Literatur

[1] H. Partl : Germ an T E X, TUG-
b oat Vol. 9, No. 1 (1988)

Partl~\cite{pa} hat
vorgeschlagen ...

\begin{thebibliography}{99}
\bibitem{pa}
H.~Partl: \textit{German \TeX,}
TUGboat Vol.~9, No.~1 (1988)
\end{thebibliography}

8.4 Zerbrechliche Befehle

Manche L A T E X-Befehl e ” verfr achten“ ihr e Argu mente an eine ander e Stel le im
Text; b eispi elsweise kann das Argument von \section auch im Inhal tsverzeich-
nis und m ¨oglicherweise in der Kopf zeile auft auchen.

Bestimmte Befeh le ” ¨ub ersteh en“ diese n Transp ort nicht, wenn sie ohne b e-
sonder e Maßnah men in einem solchen ” b eweglichen Argu ment“ auft reten . Der-
arti ge Befehl e heiß en ” zerbr echli ch“ . Dami t sie denn o ch inn nerh alb von b eweg-
lichen Argumenten b enutzt werden d ¨urf en, muß man ihn en einf ach den Befehl
\protect voranst ellen .

Zerbr echli ch sind in sb esonder e alle Befehl e, die ein opt ional es Argument
kennen , also auch \\ (sic! ), außerd em die Befehl e \(, \) und \footnote.

Bewegliche Argum ente hab en, neb en den Gli ederu ngsb efehl en, auch der Be-
fehl \caption und die Umgebun g letter.
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A Mit dem Paket tex tco mp verf ¨ugbare Symb ole

‚ \textquotestraightbase * „ \textquotestraightdblbase *

� \texttwelveudash *  \textthreequartersemdash *

← \textleftarrow → \textrightarrow
␣ \textblank $ \$ *

' \textquotesingle * � \textasteriskcentered *

� \textdblhyphen ⁄ \textfractionsolidus *

� \textlangle − \textminus *

� \textrangle � \textmho
� \textbigcircle Ω \textohm
� \textlbrackdbl � \textrbrackdbl
↑ \textuparrow ↓ \textdownarrow
� \textasciigrave * � \textborn
� \textdivorced � \textdied
� \textleaf � \textmarried
♪ \textmusicalnote � \texttildelow *

� \textdblhyphenchar � \textasciibreve *

� \textasciicaron * � \textacutedbl *

� \textgravedbl * † \dag *

‡ \ddag * � \textbardbl *

‰ \textperthousand * • \textbullet *

℃ \textcelsius *  \textdollaroldstyle
 \textcentoldstyle ƒ \textflorin *

₡ \textcolonmonetary ₩ \textwon
� \textnaira � \textguarani
� \textpeso ₤ \textlira
� \textrecipe � \textinterrobang
� \textinterrobangdown ₫ \textdong
™ \texttrademark * � \textpertenthousand
� \textpilcrow � \textbaht
№ \textnumero � \textdiscount
℮ \textestimated ◦ \textopenbullet
� \textservicemark � \textlquill
� \textrquill ¢ \textcent *

£ \pounds * ¤ \textcurrency *

¥ \textyen * ¦ \textbrokenbar *

§ \S * � \textasciidieresis *

© \copyright * ª \textordfeminine *

� \textcopyleft ¬ \textlnot *

� \textcircledP ® \textregistered *

� \textasciimacron * ° \textdegree *

± \textpm * ² \texttwosuperior
³ \textthreesuperior � \textasciiacute *

µ \textmu * ¶ \P *

· \textperiodcentered * ※ \textreferencemark
¹ \textonesuperior º \textordmasculine *

√ \textsurd ¼ \textonequarter
½ \textonehalf ¾ \textthreequarters
€ \textsf{\texteuro} × \texttimes *

÷ \textdiv *

Schriften , die nicht sp eziell f ¨ur die Verwendu ng mit T E X entworfen wurd en, entha lten norma -
lerweise nur die mit * markierten Zeichen.
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GNU Free Do cumentation License

Version 1.2, Novemb er 2002

Copyrigh t © 2000,2001,2002 Free Software Found ation , Inc.
59 Temple Pla ce, Su ite 330, Boston, MA 02111-1307 USA

Everyone is p ermi tted to copy and distr ibu te verba tim copi es of this licen se do cument,
but chan ging it is not all owed.

PREAMB LE

The pur p ose of thi s Licen se is to make a manu al, textb o ok, or other fun ctiona l and usefu l
do cument “free” in the sense of freed om: to assur e everyone the effective freed om to copy
and redi strib ute it, with or withou t mo dif ying it, either commerci all y or noncommer cial ly.
Second aril y, this Li cense preserves for the auth or and pu bli sher a way to get credi t for their
work, whil e not b ein g consid ered resp onsib le for mo difi cation s made by others.

Thi s Licen se is a ki nd of “copyleft”, which means that der ivati ve works of the do cument
must themselves b e free in the same sense. It compleme nts the GNU Gener al Pub lic Licen se,
which is a copyleft licen se design ed for free software.

We have design ed thi s Licen se in order to use it for manu als for free software, b ecause
free software needs free do cumenta tion: a free progra m shou ld come with manu als provid ing
the same freed oms that the software do es. But this Licen se is not limi ted to software
manu als; it can b e used for any textual work, regardl ess of subj ect matter or whether it
is pub lish ed as a prin ted b o ok. We recommend this Lic ense prin cipa lly for works whose
pur p ose is instr ucti on or refer ence.

APP LICA BIL ITY AND DEFINI TION S

Thi s Licen se app li es to any manu al or other work, in an y mediu m, that contai ns a notice
pla ced by the copyri ght hold er saying it can b e distr ibu ted und er the terms of this Licen se.
Such a notice gran ts a world -wide, royalty-free licen se, unl imited in dur ation , to use that
work und er the cond ition s stated herei n. The “Do cumen t”, b elow, refer s to any such
manu al or work. An y memb er of the pub lic is a licen see, and is add ressed as “you”. You
accept the licen se if you copy, mo dif y or distr ibu te the work in a way requ iri ng p ermissi on
und er copyrigh t law.

A “Mo dified Versio n” of the Do cument means any work conta ini ng the Do cument or a
p ortion of it, either copied verba tim, or with mo difica tion s and /or tran slated into anoth er
lan guage.

A “Second ary Secti on” is a named app endi x or a fron t-matter section of the Do cument
that deal s exclusi vely with the rela tionsh ip of the pub li shers or auth ors of the Do cument
to the Do cument’ s overa ll subj ect (or to rela ted matters) and contai ns nothi ng that could
fal l dir ectly withi n that overal l subj ect. (Th us, if the Do cument is in part a textb o ok of
mathema tics, a Secon dary Section may not expla in any mathema tics.) The rela tionsh ip
could b e a matter of historica l connecti on with the subj ect or with rela ted matters, or of
legal , commercia l, phi losoph ical , ethica l or p oliti cal p osition regardi ng them.

The “Invaria nt Secti ons” are certai n Second ary Section s whose titles are design ated,
as b eing those of In varia nt Section s, in the notice that says that the Do cument is relea sed
und er this Licen se. If a section do es not fit the ab ove defin ition of Second ary then it is not
all owed to b e desig nated as Invaria nt. The Do cument may contai n zero Invaria nt Section s.
If the Do cument do es not iden tify any Invaria nt Section s then there are none.

The “Cover Texts” are certai n short passa ges of text tha t are listed , as Front-C over
Texts or Back -Cover Texts, in the notice that says that the Do cument is relea sed und er
this Licen se. A Fron t-Cover Text may b e at most 5 words , and a Back -Cover Text may b e
at most 25 words.
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A “Tran sparent” copy of the Do cument means a machi ne-r eada ble copy, represented in
a format whose sp ecifica tion is avai lab le to the genera l pu bli c, that is suita ble for revisi ng
the do cument strai ghtforwardl y with generi c text editors or (for images comp osed of pixel s)
generi c pai nt progr ams or (for drawings) some widel y ava ila ble drawing editor, and that
is suita ble for inp ut to text formatter s or for automa tic tra nsla tion to a variety of formats
suita ble for inp ut to text formatter s. A copy made in an other wise Tran sparent file format
whose marku p, or ab sence of marku p, has b een arra nged to thwart or discou rage subseq uen t
mo difica tion by rea ders is not Tran sparent. An image format is not Tran sparent if used for
any substa ntia l amou nt of text. A copy that is not “Tran sparent” is call ed “Opaq ue”.

Exampl es of suita ble formats for Tran sparent copies in clud e pla in ASC I I withou t marku p,
Texinf o inp ut forma t, LaTeX inp ut format, SGML or XML usin g a pub licl y avai lab le DTD,
and stand ard-con formin g simpl e HTML, PostScri pt or PDF design ed for huma n mo difica -
tion. Exampl es of tra nsparent image formats incl ude PNG , XCF and JPG. Opaq ue formats
incl ude proprietary formats that can b e read and edited only by proprietary word pro cessors,
SGML or XML for whi ch the DTD and /or pro cessing to ols are not genera lly avai lab le, and
the machi ne-gener ated HTML, PostScri pt or PDF pro du ced by some word pro cessors for
outpu t pur p oses onl y.

The “Titl e Page” mean s, for a prin ted b o ok, the title pag e itself , plu s such foll owing
pages as are neede d to hold , legib ly, the materi al this Li cense requ ires to app ear in the title
page. For works in formats which do not have any title pa ge as such, “Titl e Page” means
the text near the most promin ent app earan ce of the work ’s title, precedi ng the b eginn ing
of the b o dy of the text.

A section “Entitl ed XYZ” means a named subu nit of the Do cument whose title either
is precisel y XYZ or contai ns XYZ in parenth eses foll owin g text that tran slates XYZ in
anoth er lan guage. (Here XYZ stand s for a sp ecific section name mention ed b elow, such
as “Ackn owledgem ents”, “Dedica tions”, “Endorsemen ts”, or “History”.) To “Preser ve the
Titl e” of such a section when you mo dif y the Do cument mean s that it remai ns a section
“Entitl ed XYZ” accordi ng to this defini tion.

The Do cument may incl ude Warra nty Discla imers next to the notice which states that
this Licen se app li es to the Do cument. These Warra nty Discla imers are consid ered to b e
incl uded by refer ence in this Licen se, but only as regard s discl aimi ng warra nties: any other
impl icati on that these Warra nty Discla imers may have is void and has no effect on the
meani ng of this Lic ense.

VERBATIM COP YIN G

You may copy and di strib ute the Do cument in any mediu m, either commercia lly or noncom-
mercia lly, provid ed that this Licen se, the copyrigh t noti ces, and the licen se notice saying
this Licen se app li es to the Do cument are repro duced in all copies, and that you add no
other condi tions wha tso ever to those of this Licen se. You may not use techni cal measur es
to obstru ct or contr ol the read ing or fur ther copying of the copies you make or distr ibu te.
However, you may accep t comp ensati on in exchan ge for copies. If you distr ibu te a large
enough numb er of copi es you must also foll ow the condi tion s in section “COPY ING IN
QUANT ITY ”.

You may also lend copi es, und er the same condi tions stated ab ove, and you may pub licl y
disp lay copies.

COPY ING IN QU ANTI TY

If you pub lish prin ted copies (or copies in media that commonl y have prin ted covers) of the
Do cument, numb eri ng more than 100, and the Do cumen t’s licen se notice requ ires Cover
Texts, you must encl ose the copies in covers that carry, clearly and legib ly, all these Cover
Texts: Front-C over Texts on the fron t cover, and Back -Cover Texts on the back cover.
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Both covers must al so clearly and legib ly iden tify you as the pub lish er of these copies.
The fron t cover must present the ful l title with all words of the title equa lly promin ent
and visib le. You may add other materi al on the covers in add ition . Copying with chan ges
limi ted to the covers, as long as they preserve the title of the Do cument and satisf y these
condi tions, can b e treated as verba tim copying in other resp ects.

If the requ ired texts for either cover are to o volumi nous to fit legib ly, you shoul d put
the first ones listed (as many as fit reason abl y) on the actu al cover, and contin ue the rest
onto adj acent page s.

If you pub lish or di strib ute Opaq ue copies of the Do cumen t numb erin g more than 100,
you must either inc lud e a machi ne-rea dab le Tran sparen t copy alon g with each Opaq ue copy,
or state in or with each Opaq ue copy a computer -network lo cation from which the genera l
network-u sing pu bli c has access to downloa d usin g pu bli c-stand ard network proto cols a
complete Tran sparent copy of the Do cument, free of add ed materi al. If you use the latter
option , you must take reason abl y prud ent steps, when you b egin distr ibu tion of Opaq ue
copies in qua ntity, to ensur e that this Tran sparent copy will remai n thus accessib le at the
stated lo cation unt il at least one year after the last time you distr ibu te an Opaq ue copy
(di rectly or throu gh your agents or retai lers) of that editi on to the pub lic.

It is requ ested, but not requ ired , that you contact the aut hors of the Do cument well
b efore redi strib uti ng any large numb er of copies, to give them a chan ce to provid e you with
an up dated version of the Do cument.

MODIFI CATIO NS

You may copy and di strib ute a Mo dified Version of the Do cument und er the condi tions of
sections “VERB ATIM COPY ING” and “COPY ING IN QUANT ITY ” ab ove, provid ed that
you relea se the Mo di fied Version und er precisel y this Li cense, with the Mo dified Version
filli ng the role of the Do cument, thus licen sing distr ibu tion and mo difica tion of the Mo dified
Version to who ever p ossesses a copy of it. In add ition , you must do these thin gs in the
Mo dified Version :

1. Use in the Titl e Page (an d on the covers, if an y) a title disti nct from that of the
Do cument, and fro m those of previou s version s (whi ch shou ld, if there were any, b e
listed in the History section of the Do cument) . You may use the same title as a
previou s version if the origi nal pub lish er of that version gives p ermissi on.

2. List on the Titl e Page, as auth ors, one or more p ersons or entiti es resp onsib le for
auth orshi p of the mo difica tions in the Mo dified Version , together with at least five
of the prin cipa l au thors of the Do cument (al l of its prin cip al auth ors, if it has fewer
than five), unl ess they relea se you from this requ iremen t.

3. State on the Titl e page the name of the pub li sher of the Mo dified Version , as the
pub lish er.

4. Prese rve all the copyrigh t notices of the Do cumen t.

5. Add an appropria te copyrigh t notice for your mo difica tions adj acent to the other
copyrigh t notices.

6. Incl ud e, immedi ately after the copyrigh t noti ces, a licen se notice givin g the pub lic
p ermissi on to use the Mo dified Version und er the terms of this Licen se, in the form
shown in the Add end um b elow.

7. Prese rve in that licen se notice the ful l lists of Invaria nt Section s and requ ired Cover
Texts given in the Do cument’ s licen se notice.

8. Incl ud e an una ltered copy of this Licen se.



51

9. Prese rve the section Entitl ed “History”, Pr eserve its Titl e, and add to it an item
statin g at least the title, year, new auth ors, and pub lish er of the Mo dified Version as
given on the Titl e Page. If there is no section Entitl ed “History” in the Do cument,
create one statin g the title, year, auth ors, and pub lish er of the Do cument as given
on its Titl e Page, then add an item descri bin g the Mo difi ed Version as stated in the
previou s sentence .

10. Pres erve the network lo cation , if any, given in the Do cument for pub lic access to
a Tran sparent copy of the Do cument, and likewise the network lo cation s given in
the Do cument for previou s version s it was based on. Th ese may b e pla ced in the
“History” section. You may omit a network lo cation for a work that was pub lish ed at
least four years b efore the Do cument itself , or if the origi nal pub lish er of the version
it refer s to gives p ermi ssion.

11. For an y section Entitl ed “Ackn owledgem ents” or “Dedica tions”, Preser ve the Titl e
of the section, and preserve in the section all the substa nce and tone of each of the
contri butor ackn owledgemen ts and /or dedi cation s given therei n.

12. Pres erve all the Invaria nt Section s of the Do cument, una ltered in their text and in
their titles. Sectio n numb ers or the equi valen t are not consi dered part of the section
titles.

13. Delete any section Entitl ed “Endorsemen ts”. Such a section may not b e incl ud ed in
the Mo dified Versi on.

14. Do not retitl e any existin g section to b e Enti tled “Endorsements” or to conflict in
title with any Invari ant Section .

15. Pres erve any Warra nty Discla imers.

If the Mo dified Versi on incl udes new fron t-matter section s or app endi ces that qua lif y
as Second ary Secti ons and contai n no materi al copied fr om the Do cument, you may at
your option design ate some or all of these sections as inv aria nt. To do this, add their titles
to the list of Invaria nt Section s in the Mo dified Version ’s licen se notice. These titles must
b e disti nct from an y other section titles.

You may add a section Entitl ed “Endorsements”, provi ded it contai ns nothi ng but
endorsements of your Mo dified Version by variou s parti es–for exampl e, statements of p eer
review or that the text has b een approved by an organ iza tion as the auth orita tive defini tion
of a stand ard.

You may add a pass age of up to five words as a Front-C over Text, and a passa ge of
up to 25 words as a Ba ck-Cover Text, to the end of the list of Cover Texts in the Mo dified
Version . Only one passa ge of Front-C over Text and one of Back -Cover Text may b e add ed
by (or throu gh arra ngements made by) any one entity. If the Do cument alr eady incl udes
a cover text for the same cover, previou sly add ed by you or by arra ngement made by the
same entity you are actin g on b ehal f of, you may not add an other; but you may repl ace
the old one, on expl icit p ermissi on from the previou s pu bli sher that add ed the old one.

The auth or(s) and pub lish er(s) of the Do cument do not by this Licen se give p ermissi on
to use their names for pub lici ty for or to assert or impl y end orsement of any Mo dified
Version .

COMBI NIN G DOCUMEN TS

You may combin e the Do cument with other do cuments rel eased und er this Licen se, und er
the terms defined in section “MODIFIC ATIONS ” ab ove for mo dified version s, provid ed
that you incl ude in the combin ation all of the Invaria nt Secti ons of all of the origi nal
do cuments, unmo dified , and list them all as Invaria nt Secti ons of your combin ed work in
its licen se notice, an d that you preserve all their Warra nty Discla imers.
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The combin ed work need only contai n one copy of this Li cense, and multi ple iden tical
Invaria nt Section s may b e repl aced with a singl e copy. If there are multi ple Invaria nt Section s
with the same nam e but differ ent contents, make the titl e of each such section uni que by
add ing at the end of it, in parenth eses, the name of the ori gina l auth or or pub lish er of that
section if known, or else a uni que numb er. Make the same adj ustment to the section titles
in the list of Invaria nt Section s in the licen se notice of the combin ed work.

In the combin ation , you must combin e any sections Enti tled “History” in the variou s
origi nal do cument s, formin g one section Entitl ed “History”; likewise combin e any sections
Entitl ed “Ackn owled gements”, and any sections Entit led “Dedica tions”. You must delete
all sections Entitl ed “Endorsements”.

COLL ECTION S OF DOCUMEN TS

You may make a coll ection consisti ng of the Do cument an d other do cuments relea sed und er
this Licen se, and rep lace the ind ivid ual copies of this Li cense in the variou s do cuments with
a singl e copy that is incl uded in the collecti on, provid ed that you foll ow the rul es of this
Licen se for verba tim copying of each of the do cuments in all other resp ects.

You may extract a sin gle do cument from such a collecti on, and distr ibu te it ind ivid ual ly
und er this Licen se, provid ed you inser t a copy of this Li cense into the extracted do cument,
and foll ow this Lic ense in all other resp ects regardi ng verb atim copying of that do cument.

AGGREGATIO N WITH INDEP ENDENT WORKS

A compil ation of the Do cument or its deri vatives with other separate and ind ep enden t
do cuments or work s, in or on a volume of a storage or distr ibu tion mediu m, is call ed an
“aggrega te” if the copyrigh t resul ting from the compil ati on is not used to limi t the legal
righ ts of the compi lati on’s users b eyond what the ind ivi dua l works p ermit. When the
Do cument is incl ud ed in an aggrega te, this Licen se do es not app ly to the other works in
the aggrega te whic h are not themselves deri vative work s of the Do cument.

If the Cover Text req uir ement of section “COPY ING IN QUA NTIT Y” is app lica ble
to these copies of the Do cument, then if the Do cument is less than one hal f of the entir e
aggrega te, the Do cumen t’s Cover Texts may b e pla ced on covers that bracket the Do cument
withi n the aggrega te, or the electron ic equi valen t of covers if the Do cument is in electron ic
form. Otherwi se they must app ear on prin ted covers tha t bracket the whole aggrega te.

TRANSL ATIO N

Tran slati on is consi dered a kin d of mo difica tion, so you may distr ibu te tran slati ons of the
Do cument und er the terms of section “MODIFIC ATION S”. Repl acin g Invaria nt Section s
with tran slati ons requ ires sp ecial p ermissi on from thei r copyrigh t hold ers, but you may
incl ude tran slati ons of some or all Invaria nt Section s in add ition to the origi nal version s of
these Invaria nt Secti ons. You may incl ude a tran slati on of this Licen se, and all the licen se
notices in the Do cumen t, and any Warra nty Discla imer s, provid ed that you also incl ude
the origi nal Engli sh version of this Licen se and the orig ina l version s of those notices and
discl aimer s. In case of a disa greement b etween the tran slati on and the origi nal version of
this Licen se or a noti ce or discl aimer , the origi nal versi on will prevai l.

If a section in the Do cument is Entitl ed “Ackn owledgem ents”, “Dedica tions”, or “His-
tory”, the requ irem ent (section “MODIFIC ATIONS ”) to Preser ve its Titl e (section “AP-
PLI CAB ILI TY AND DEFINIT IONS”) will typica lly req uir e chan ging the actua l title.
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TERMINATIO N

You may not copy, mo dif y, subl icense, or distr ibu te the Do cument except as expressly
provid ed for und er this Licen se. Any other attempt to copy, mo dif y, subl icense or distr ibu te
the Do cument is void , and will automa tical ly termin ate your righ ts und er this Licen se.
However, parties who have received copies, or righ ts, fr om you und er this Licen se will not
have their licen ses termin ated so long as such parties rema in in ful l compli ance.

FUTURE REVI SION S OF THIS LICEN SE

The Free Software Found ation may pub lish new, revis ed version s of the GNU Free Do c-
umenta tion Licen se from time to time. Such new version s will b e simil ar in spir it to
the present version , but may differ in detai l to add ress new probl ems or concern s. See
http://www.gnu.org/copyleft/ .

Each version of the Licen se is given a disti ngui shin g versi on numb er. If the Do cument
sp ecifies that a parti cular numb ered version of this Lic ense “or any later version ” app lies
to it, you have the opti on of foll owing the terms and condi tions either of that sp ecified
version or of any lat er version that has b een pub lish ed (n ot as a dra ft) by the Free Software
Found ation . If the Do cument do es not sp ecify a version nu mb er of this Licen se, you may
cho ose any version ever pub lish ed (not as a dra ft) by the Free Software Found ation .

ADDENDU M: How to use this License for your do cuments

To use this Licen se in a do cument you have written , incl ude a copy of the Licen se in the
do cument and put the foll owing copyrigh t and licen se noti ces just after the title page:

Copyrigh t © year your name .
Permissi on is gran ted to copy, distr ibu te and /or mo dif y this do cument und er
the terms of the GNU Free Do cumenta tion Licen se, Versi on 1.2 or any later
version pub lish ed by the Free Software Found ation ; with no Invaria nt Section s,
no Front-C over Texts, and no Back -Cover Texts. A copy of the licen se is
incl uded in the section entitl ed “GNU Free Do cumenta tion Licen se”.

If you have Invaria nt Section s, Front-C over Texts and Ba ck-Cover Texts, repl ace the
“with. ..Texts.” li ne with this:

with the Invaria nt Section s b eing list their titles , with the Front-C over Texts
b eing li st, an d with the Back -Cover Texts b eing list .

If you have Invaria nt Section s withou t Cover Texts, or some other combin ation of the three,
merge those two alt erna tives to suit the situa tion.

If your do cument conta ins nontr ivia l exampl es of progr am co de, we recommend relea s-
ing these exampl es in paral lel und er your choice of free software licen se, such as the GNU
Gener al Pub lic Li cense, to p ermit their use in free software.


